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Seftemich fteuett in dm 

Faschismus 
Der Borstoß der Hcimwehren ist Atlnngen / Dollfuß hat sich 

Mtergeoidnet / Bor der Auflösung aller Parteien 
««S»M-»GW»ßG»I«S N"'^ " -

Muffoiinis Wirt-
schaftskorporationen 

N o m, W. ^^änne». 
<^talien vollzieht sich zur Zeit ein cni 

ichcld?nder schritt in der Nichtiing auk di^' 
Irund^ätzliche Neuformung des Ttaatee, de' 
Gesellschaft und der Wirtschaft, wie die 
fajchistisck)L Ideoloi'üe ne von Anfansl an .er-
lretcn hat. 

Mussolini hat senl.'ni VcsetzenttvArk eine 
cingehendo Begründung beigegeben. auS Äer 
man dcullich den einstigen Sozialisten und 
eifrigen Schiller sorels heraushört. Aber 
diese Begrüiiiiung auch erkennen, das; 
der Gedanke der Korporationen geboren 
wurde in einer Zeit, in der der indiniduelle 
Kapitalismus seine Unfähigkeit, als Ord' 
nun,^S- und SteuerungAprinzip der Wirt­
schaft weiter zu dienen, umviderleglick) i>ar-
getan hat. Ä^ussolini denkt natürli5s nicht 
daran, nuS der negativen (Erkenntnis di^ 
Ichlußslilgerunq des marxistischen Zvzialis« 
muS zu ziehen, der der wirtschaftlichen Ord­
nung durch die VergeselNchaftung der Pra-
duktionsmittel erreic!^n zu kiwnen glaulne. 
Er läßt dir kapitalistiskl^ Grundlagi' der 
Wirtschaft, d:« Einschaltung des t5rverfts. 
triebes als bemescnden Motor, vor allem die 
persi^nl'che Verantwortlichkeit und die Pflicht 
zur persönlichen Initiative bestehen, ab^ er 
baut darüber die kollektive Kontrolle der 
Wirtschaft durch ihre eigenen Ki^rperschaften 
und die Verantwortlichkeit des Einzelnen 
ge^en sie. T-ns ist, auf eine n^ache ?^ormel 
gebracht, der Sinn und daZ Wesen der Wirt. 
schcrftSkorporationen, die durch das neue 

eingeführt werden sollen. Man denkt 
unn^-illkürlich an die Maßnahmen, die ^1?c.r,se-
vslt in den Vereinic^tvn Gtaat?n mit der 
Organisation der NINA durcbqeführt l^at. 
Auch da eine Zusammenfassung der wirtschi'kt 
Iick'?n (slnheiten .»u gewissen Grupp^^nbilden. 
die, mit Autorität aegenüber dem E!n^<'lnct, 
nue.?estattct. in se'ne N'irt^^-l^^tliche 
gunz regelnd eingreifen sollen-

Durch das neue italienis6>e Gesej; iverd^n 
silr die einzelnen großen Produ?tion>z!,^»cige 
'wrporationen. d. h. al'o Verbände öffent. 
lichen Rl»chtS mit 5!lwznqscharafter, einge­
führt, denen alle in den betreffenden Pro« 
duktion^°z.i>et'en arbeitenden, Unternehmer, 
An^'?sjellte und Ark-eiter, anzugehören haben. 
Tie »lorporationen haben die Aufgabe. 
Richtlinien i^ür d!e kollektive Regelung der 
wirtschi^ftlichcn Bsti'ltis^ung innevh.ilb 'hreö 
Bereiches auszunrkviten, denen <^es..'t^li6i 
binden»^? Kraft zukommt. <^u den Dln^?en. 
d?e dieser Regelug unterliegen, ''wren 
Pro^nstiensrick^tunli und -vulumen, Wett» 
bewerb, Preisvolitik und auch Lvhnpcilitik. 
Die Arbeitncbiner-Tnndilate bleiben oller« 
dinIs bestehen, werden aber ihre Tarifver-
trSge innschalbe der Wirtschaftskorporatio­
nen abzuschües^en haben. Der bi§heri>se staat. 
liche Cin^lust auf die Lobnpolitik, der durch 
die staatlich? Ernennung der Verb«ndsfunk-
tionZre gewährleistet war, soll, smveit man 
erkennen kann, besteben bleiben. Ebenso ist 
ein C-inslus^ der Allgemeinheit auf die 
Preikdolitik der Korporationen dadurck» sicher 
gestellt, daß Delegierte der s^a'chistischen 
Partei der ^'citnng ieder Korporation an^'!«»! 
hören und daß ihnen obliegt, den Schuh der z 

W i e tt, 12. Männer. 
Die beiden HauptvorgSngc in der österrei­

chischen Innenpolitik, und ...nur die Radika-
lisiclung der ?^orderu7lgen der Heintwehren 
und eine neue Welle de^.- '.'ünionalsozialis-
t n u s  h a l l e n  d e n  B u n d e v s t n i i . - . I e r  D r .  D o l i ,  
j u tz genötigt, Schutte zur Rettung seines 
Regimes zu utttcrnchmen. Tie gestrigen ganz 
tägigen Veihandlungen zwisaien Ltarliein-
berg und Dollfuß habeu die Annahme der 
Heimwehrsarderuugen dinch den Kanzler ge-
zeitigt. Mit der noch in den Abendstunden er 
f o l g t e n  E r n e n n u n g  d e s  V i z e l a t i z l e r S  K e y  
zuni Sicherheitsminister ist die gesamte Exe­
kutive in die Hände der .'»)eimwehren Über­
gegangen. In politischen .^reisen wurde diese 
Ernennung als Beweis für die Ailnahme ge» 
nommen, daß der .Äanzler vor den Heimweh­
ren kapituliert habe. Die weiteren Maßnah­

men der so untgebildeten Regierung werden 
in allen Kreisen mit Spannung erwartet. 
Man ist iiScrzeugt, daß die Auflösung aller 
politischen Parteien einsck)ließkich der Christ-
lichsozialen nun folgen müsie auf dem We-
gc zur Errichtung eines faschistischen Korpo-
ratiuitcales. ES ist dies der sckiweste Schlag 
für die Ehristlichsnzialen, die schon dlirch die 
Zurückziehung der Geistlichkeit aus politischen 
Aemiern eine starte Einbuße erlitten haben. 
Da nun der .katholische BoltSverein von 
Lberoiterreich, der Katholische Bauernbund 
und dtZr jltleinbauernverband aus der Christ 
liaisozialen Partei ausgetreten jind und sich 
der Vaterländischen Front aitschlicßen, ist dic 
Entwicklnng bereits vorgezeichnet. Um einer 
Auflösung ci: offo zu entgehen, wird der 
Kanzler jetz^ »eine eigene Partei nach dem 
Muster des deutschen 'Zentrums attfliisen 
müssen 

Demonstratlonen in Paris 
Stiirmlaus der royalistisckien Studenten vor dem PalaiS 

Bonrvon / 362 Bt'rhastunge« 

Me Stavttly „sttne Leute" 
beftochm hat 

Ne«e Sensati««» m Pari«. 

P a r i s, IS. Iannsr. 
In der StaviSty-AffÜrs kommen neue Un 

geheuerlichkeiten an den Tag. Am schioer-
jten lompromitiert ist der Direktor des erst 
kürzlich gegründeten Blattes „Le Iour'^, 
Paul L ö w l), der ^on Staoisky eine Mil-

> lion Francs erhalten hat. Ein weitere-? 
^ Opfer des Milliardenbe'.rügers ist auch der 
j ('öeneralstaatsan^valt P c e s s a l. d, der 
^ ^Äswajier des Minisserpräsident'.'n 
j tempH. Im Nachlaß Atowiskns soll man 
nicht mehr gefunden haben als SOO.OtA) 

.^ranken. Bezeichnend für die Pariser Po-
^ li;et ist die Tatsa6).', daß Ztaviskr» noch am 
I '.'Z. Tczcmber neue als „Dete! 

der Pnri'ar Polizei erhalten batte. 

«itrorte in der Arktis. 

M v S t a u. 1?. Jänner. 
^ ' allsÄeratil^^ Institut für exverimen» 
' ulie Medizin in Moskau fasite den Beschluft, 
i cin spezielles Arktische.? Bureau -^u errichten, 
dessen Aufgabe darin bi'stehen wiri), die arl« 
tischen Gebiet« hinsichtlich der Errichtung von 
klimatislhen Ki»rorten zu erknrschen^ Im 
Juni lftA4 wird zu d'eicm ,Zwecks «ine 
svepielle Si^wseterpedirion nczch Nmvasa 
^'ümlsa ausfahren, um dcr'?ls>sr !)ic in 
trn'^'t ke»mne7chen Mi^lichkeiien zn > 

P u r i  S ,  1 2 .  J ä n n e r .  
Gestern jpätna6)ts kain es in der nächsren 

Umgebung des Palais Bourbon ?Ul tutnul-
tosen Demonstrationen, d-c insbesondere auf 
dem Boulevard Zt. Gerinain oerzeichilet 
werden tonnten. Etwa Persi^nen, un­
ter denen sich zahlreiche royalistische Stu­
denten und „catnelotZ du roi" befanden, 
tonnten von der Äolizei zwar zum Halten 
gebracht werden, da aber Knallfrösche un­
ter die Menge geworfen wurden, wuchS die 
Panik von Minute zu Minute. Ae Studen» 
ten schrien „Nieder mit d"» Dieben und ge^ 
lauften Parlmnentari'^rn!" Es mußte sogar 
die Feuerwehr zn Hilfe lominen, um init 
Wasserwerfern die ()^müter abzuküblen. Auf 
dem Boulevard st. l^ermaii« und auf dein 
Boulevard Raspail würfen die Deinonstran-
ten die Baumgittec auf die Fahrbahn, so 
daß der Berkehr mehr als eine St'tnde still­
stand. In der Nähe des Quartier Latin 
steckten die Royalisten auf dem Boulevard 
eine rasch errichtete Hot.^barrikade in Brand. 

Gea.n Mitternacht verguck,ten noch ZM 
Studenten vor das KammergebSude zu kon, 
men, obvvar die Tihnng schon längst be­
endet war. Bei der dort entstandenen Schl« 
gerei, in deren Verlaufe es zahlreiche Ver­
letzte gab, kam ein Reporter des „Matin" 

und ein Preiievhotograpl, zit schaden. Dein 
Redalleur einer Bouleoard^Aeitung wuroe 
ein Auge ausgeschlagen. Ävch der Sohn de<. 
Ministers slir öffentliche Arbeiten wurde 
nicht unwesentlich verlebt. Die Polizei hat 
insgesamt .WS Perhaftunge.: vorgenom-
tnen. 30 Poliziste!» und 50 Demonstrante;, 
erlitten Berleftungen ve,s<hiedenst.sr Grade. 

Selindung einer notlonal-
fviiaMWen Vartet tn Sno-

lanb 
2 o n d o n, 12. Jänner. 

„D a i.I n .H e r a l d" berickitet nber d^u 
Versuch der Bildlmg .inec nationalsoziali 
stischen Partei Englands nach dein Mustor 
der deutsä>en .Hitler-Bewegung. Die neue 
'Kartei soll, »m Aegensa^ zur biöhcrigen ia-
ichisris6»en Gvilppe Zir Oswald Mosleys. 
einen stark antisemirischen Charakter be 
sitzen u. diesbezüglich auch einen entsprechen 
den Programmpunkt fass.'ii. Der >^l'lhrer der 
netten Betvcgung, Skeils, wiv seit,e Bewe-
gung auch auf Amtralien und die USA aus' 
dehnen. 

Börsenberichte 
ii r ich, IZ. Ittnne'.. Devisen: PariS 

.'U.?3^5, London 331. 
tnnd 27.lO, Prag Wien .'i7.7b, Bei 
lin 152.70. 

L j u b l j a  n  l i ,  1 ^ ' .  I ä i m e r .  Devisen: 
Bcrlin 1ic>7.Yi-.IM>.>.71. Zürich N05.3^. 
l London 156.02, N^wyork 
Äl,eä Pari? -

l70.<'»1.-.17<'.. «7, Triest 2W.A, 
Mterr. Lckillin? sPriv^trIenri,'«i) 

9.1s». 

Meister Im Mais Anbau 

Konsumenten !,ov irberhöhten Preisen zu 
übernchnven. 

Es liegt nahe, in diesen Korporationen 
dasselbe zu erklicken, was die ta.pitaliitische 
Äiirts6>aft unter dem Nainen von Kartellen, 
St^ndikaten, Trusts schon lanae kennt. T<r 
Unterschied zwischen diesen organlsatorishen 
Gebilden und Korvoratlotwn MiissoliitiS 
liegt dar'N, daß sene einer rncksi.htÄoscn 
wirtschaftlichen Machtpolitik entsprau.ielt, 
daß sie mit allen Mitteln heminungSlesen 
egoistls<i,en Konkurrenzkantpsys und mit dem 
Druck der wirtschaftlichen Ueberlegenheit 
einzelner Unter»,ehmungen geschaffen N'ui' 
den mit kewvnt at'deren Ziel, als die sreie 
^SettbenierbStätigkeit derer, die den führi'n« 
den Unternehm NN!'en nnbegeum wurde, zu 
llnterbinden ui'd sie mehr oder tveniger der 
VelchSstSPolitik der da» Kartell beherrschen-

deit Werke dienstbar zu machen. Ta^ Ent 
scheidende war die größere ^apitalinacht. 
tlicht die pcrsl'nlkche ^'eistung und nicht d^N' 
^'e'stungsNTert für die 'Allgemeinheit. Die 
>»apitalmacht spielt bei der Anlage dcv 
Mussolinischen Avvpomtionen überhaulit 
teilte Rolle. Die Eingliederung der einzelnen 
Unternehmungen erfoilgt sozusagen nrit Ale> 
<kr.?n Rechten, die nm nach den Anforderun« 
gen des wirtlchaftlilhen V^aintinteresses un' 
ler Ilmstätiden abgestupft und modifiziert t'er 
deit sollen. Ls wird natürlich alleS darauf 
ankAunnen, w:e weit in der praktischen Kvr-
poration^politik diese Gedanken lebendig 
l^Ieibe und wie weit es möglich sein wird, 
den sicherlich auch in Italien nicht ohne 
n>eitereS wegzublasenden Unter^.'f>w<'r'iniS. 
mnS zun""fdrängen. 

..)er a>u..r^tt'lnucj)e (Würmer r o w v er^ 
h.elt «inen Tilber-Pokal für die guten '!^'ai5 
kolden, die er auf seiner ^t'm g-ezüaite' hat. 

i<tggl08Sk 3e?uy der 

?eitun0 ist 

<Zel Fs?iefief 025 

vkieZ! o0el 



.Mariborer ^eiwng^ Pummer lv. EamStag, den 18. Iän?ler 1934. 

Die Anar» Stavis«« zlevt 
weiter» Kreise Fty — Stcherhettsminlfter 

Ter Kampf «eaen die Nationalsozialisten in Oesterreich wird 
von Tollsuß verschärft / Keine Einigung zwischkn Tollsuß 

und den Heimwehren 

?^er Ll'putlerto Ulrk Bürgermeister von 
Z^annnnc, wurde m.Hast genommen. 

Die fchwebifche Thronrede 
^ t l' lt h o I m, N. Jänner, 

veutl? normittlifl wurde nach einem feier-
uchei7 (^nttesdienjt in der .napelle des 5chlos« 
je» nnm .^lönit^ die diesjährige ordentliche 
"^ieicjistngstciqnnq eröffnet. Ter König ver 

W i e  n ,  U .  Z ä n n e r .  
Di« dwerpalitische S«twickl»ng i» Oester' 

reich «Lheitt sich m!t «Mgen VchrUten ihm» 
Aulmi»ationÄpllnkt. die S«tscheidu«g iiber 
da» Schicksal der Regierung Dollsutz ist w 
greifbare «iche fferiiSt. Zunächst!st -ine Fest­
stellung zu machen: d e zwischen dem Buu» 
deseanAler uud den Heimwehreu geführten 
Berhaudlungeu haben zu keinem Erqebnit 
gefichrt. Die inLransigente Haltung Star» 
Hembergs, d!e insbsfondere in d?« Ausrnf an 
die .^Imwehren zum Ausdruck kommt, hat 
unter den Ehristlichfozialen Unwillen ouSze, 
lilst. Ttarhe^berg fordert kompromi^os die 
gesamte Exekutive fiir die Heimwehren 
.Wecks Gch;,ffvng eines fasch fi schen Oestsr-
reich. Gleichzeitig mit der Radikattsierung 
der Heiumehreu geht eine neue W '?e der 
naticnalsoz'alistischeu Temanstrationen über 
das ganze Land. Tie Verhiftunfle» avs 
^^ntekigenzkreisen nehmen tag! ch zu. zu all» 

dem kommen «och die Wirtschaftlichen und 
ftnanziellen Vchmietigkelteu d« Negierung, 
die ne« Gtemr» ewiührcn mich und damit 
den Uuwillea der Bevölkerung nur noch 
mehr steigert. ASruten, Salzburg und Tirol, 
wo durch deu «uSsal d:S deutschen ^^remden 
Verkehrs ein Zusammenbruch nach dem an« 
deren solgt, find bereits Hochburgen des 
DkatisnalsozialiSmuS geworden. 

W i e n ,  U .  J ä n n e r .  
Der Mmisterrat hat dcn bisher gen Vize­

kanzler Major Feq heute zum Eicherheits 
mwister ernannt. Fey. der als unerschrocke­
ner Mann gUt, will den Sampf gegen oen 
«atianalsoz!alismus mU deu schSrsPeu Aiit« 
teln ausnehmen. In poliiischer Hinsicht ist 
die Ernennung Fey« deSh?lb von Wichtig­
keit. well sie e-ne aretze StL7tU'?g des poli­
tischen Sinfuches der Heimmehre» darstellt. 

P a r r s. N. Jänner. 
Die Cammer triu hcuic in die Berhand' 

las ini Tl)riinianl die Tbrvnredc, m der er^lung der .zwölf In^erpcslntionen ein, dii^ 
llnflangs darliuf liinwies. daf; die Veziehini über den Staviski-^kandal eing'^bracht war 
gen ^chmedenc .^u den fremden Mnchlen gut > waren. S<'it vielen .^al)ren gab es tei-
s,im. Als Ri»,I'kd dki> «vlfcrdundcs wollk^ncn i-> ül-il-» Ändw»., MM Plilai-j Blliir-
-chwcdm zwiIchcus.m>.Iich-„ ! b-"' wie zu. h.m.gcu H°us 
men.irbeit dienen. Tie Arbeitslosigkeit sei 

und der ^tant miisse nnch si'lnftig ener«^ 
oijch gec^en ne anfiiinnfen. 

Unter den nenen i>jeseyentwulstn befindet 
iich nnlii ein solcher iiber ^leviliiiernng. Znr 
!?t'ttnnsi de-? .^eliidetmges werde eine Bc'steu 
erung ^er großen Vermögen vorgeschlagen. 

Staviskv war auch in Sirefo... 
D'e auch geprcgt. 

P.1 r « 5, N. Männer. 
5)lc 'i^ariser Tag.''^ii.ilung ..Liberte" mel­

det: ^tavisti war auch n »f der i^fonomiichen 
.'Konferenz in Zircia zu'.^eqnn. Er ncrfland 
dort die noiwendigen )^e^>iehn>lg«n anzn 
tnttpien, si6) Cinvielilun^'^il r<'r»ck)aifei'. 

war überfnllt, die Abge"rdnetcnsitze sind bis 
auf den letzten Play d^jelzr. Tie ^'Journalisten 
iribilnen können all die ^eitungsleute nicht 
fassen, die auc' lnleti Teilen Frankreichs 
und der Welt zusamniengcströmt waren, 
unl dsr seit Jahren feiljotionellften Äammer-
debat:? beizuwohnen. '-Lo: dem !^ammerHc. 
bäude tvaren starke Poliztiabtcilung-n auf» 
umri6iiert, um gegen eventuelle Kundge­
bungen gerüstet zu sein. 

Tie Sitzung liegann mit dcr traditionel­
len Eröffnungsrede d?S !>ianimerpräsidenten 
Boifsion, die ganz aus die jüngslen Ereig­
nisse eingestellt war. (^r schilderte die Nilru^ 
he, in der das gai^ze Land gegenwärtig lelv, 
Nnruh<' angesichts des lrc.^z aller mutige.: 
Anstrengungen bestelicndon VudgetSeiizit'^, 
Ilnnche gegenilber der ungewissen poli^lsä)en 
Lage, obgleich dio französische Außenpolitik 

Er sekt.' nncii bei der B.^nt siir internati.'-l in ihrer i^onlii^uität und Verbundenl^tt init 
nale.äahlunaen durch, das; di^'ses Unterne'i- «frieden für alle oc'l^tk'mmen tlar sei. 

-7^.. Wird die Abrüitungston ercnz. in rlef der 

Tausend Mann g^lte nach sranzi^sischer Auf­
fassung als unannehmbar. Frankreich ver­
pflichtet siä), während d'eser Zeit seine Rü-
ftung'n in keiner Weise zu vermehren und 
Schritt für Zchritl niit der dt'uts6)'?n Um­
wandlung ähnliche Äend'rungen in s^^iner 
Armee vorzunehmen. Da da? Ziel Abrüstung 
sei. soll nach französtschcm Wunsche Tenisch-
land sich verpflichten. ^tüstungSmaterial we« 
der herzustellen no6) zu befitzen, das chm 
gegenwärtig verboten ^ei. Der von Frank­
reich vorgesehene itiontrollauSschuf; soll so­
fort einge'ctzt werden. Ferner werden be­
stimmte Verminderungen lie' der ST., SA. 
usw. verlengt. Die Meldungen, wonach die 
französischen Borschläge da^ Angebot ent­
hielten. d0 Prozent der Militärflug'euqe 
außer Dienst zu stellen, seien zutreffend. 
Das Angebot sei aber abb^lugig davon, dai? 
andere Länder das gleiche tun. 

Der neue Herr 
der Retvvnrker ZSollzek 

Nund um G avlsky 
Das erste Treffen zwischen Negitrung und Opposition in der 

Äammer 

UM seine schwebende Ichuld zu lonjoliÄieren 
und sich dadurch ilberl^aupt aufrecht zu er­
halten, vollkommen die B>:ute der Wazhal-
sigleit werden? Die öffentlick)? Meinung hör 
che in grosser Äusregung auf, inan könne 
nur lieruhigen, ^vcnn man zu ihr tlar und 
deutlich spreche. D'e ganze.Cammer sei sich 
darin einig, da^ fi^r alle die gleiche l^erech^ 
tigieit zu gelten habe. 

Ter liiammerpräsidem schlaft mit der Auf 
ford^'rung an das Parlament, „die Äerteidi. 
gung des republikanischen Staates, diese) 
starken und, wenn nötig, unerbittlichen Staa 
teS" auf nch zu nehmen und zu organisieren. 

Darauf erklärte Ministerprändent Chau-. 
temvs, nachdem Boisson die Interpellation 
»?en verlesen hatte, dah er die Debatte der 
Merpsllationen über di? Eisenbahnkata-
strr.phe von Lagni, für Freilag, den 19. d. 
nnd dieienige ül'er die Staviski-Affäve sofort 
fordere. 

Ter erste Interp?llant. der sozialistische 
Abgeordnete Lagrand, griff besonders die 
franMsä:^ Justiz an. d'c n'.cht nur in der 
gegenwärtigen Affäre, fondern au6) sch^n 
bei frijheren Skandalen zn lässig vorgeMN-
gen sei. Er zweifelt noch immer an dem 

Ztaviskn^ und äuf'iert sein Er- ^ 

men entwertclc ungcirische ^kügationcn in 
der .<Me von 16li Millio.»en Franken es-
fomptierte. Tieser Fsionipt erfolgte aber in 
der Weise, dns; die :^ant ilun We<l?sel gab. 
'Mwistn verflachte ipäter, viese Wi'chsel in 

Kammerpräsident mit erhobener Stimme 
aus. durÄi einen unIxigreZflichen Widersinn 
und eine grausame ^V'oni,.' zum Borspiel 
für ein ncues W^ttrüsl<!n Mrden? Unruhe 

- . nor aÄem angesi6)tS der parlamentarischen 
t^ariser Banl'en zu retiliji^^ren. do6? der Zu- ministeriellen Nnsicherheir. llnruhe an-
sammenliruch leiner Bank lu Dayonne zwang' .^eiichts der tragischen Eisenbahnfataslrophe 
:.hn, auf diese Opcratl>?n '.l^erzicht zit leisten, j oc^n Lagm) und zu all dem wcrfv? heu^e ein 
jo dai, die Wechsel nnliei).,ben i,l den Bai? ncucr Skandal die aufregendsten Problenle 
f,.,, tauf. Wird der französische Sparer, an den 

' sich in diesem Augen.blilk der Staat wendet, 

— > ^e^bstmord « 
Wird die Abrüstungstonsercnz, jn nef der! darüber, das; der Polizeipräsekt 

v'hiappe, der seit v'hn ^a'^'ren den Schwind' 
ler Ttaviski durchschaut habe, nicht einge-
griffen habe. 

t^enera1»:Nalor John F. O'Ziyan (links) 
wird non d?nr neuen Bürgermeister von 
Neivyorl La l^uardka in fein Antt als Po­

lizeipräsident eingestihrt. 

Port-Arthur soll Festung werden« 

L o n d o n. 11. Jänner. 
Nach den kürzli6, stattgesnndenen Flotten 

Manövern hat die savani^che Regierung be« 
schlössen, Port Arthur w'edcr als .tzafen für 
die japan'.s6)e Flotte ui d als Zentrum der 
Flot-enreparciturwertstätten einzurichten. 
Gegenwärtig wird Port-Arthur neuerdings 
befestigt, mit schwimmenden ToäS versehen. 
In Port-Arthur wird die zweite sapanische 
Marine-Eskader. die setzt die Mandschurische 
Flotteneslader heißt, k^n^cutriert werden. 
Japan will Pi^rl-Arthur emer starken Fe 
stung ausbauen. 

Gchivszusammenfioß auf der Themse 

Die aber das 
„sicSs erömo rv" 

Sine englische Znhausangabe. 

L o n d o n, 11. Jänner. 
Die ..Times" bringt e'nL Inl)al:sangabe 

der französischen Denkschrift zum Abrüstungs 
Problem. Es seien zwei l^zcioden vorgesehen. 
Die erste sei die Uebergangsperiode, die zwei 
te stelle völlige Gleichheit d^r Abrüstung h^r. 
Die Länge des ersten Ab'chinltes (ursprüng­
lich vier Jahre) soll von der Dauer der .^eit 
abhängen, die DeutsS>lllnd brauche, nm die 
tatsächliche Umivandlung der Reichswehr in 
eine Armee von SM.'XX» Mann mit kurzer 
Dienstzeit zu vollzieh-'n. Die Zahl von M) 

Kler Melt sich 
Stavl«« verborgen 

Motorifierung des amerikanischen He?re». 

W a s h i n g t Z n, U>. Jänner. Mit ei« 
Kostenanfirand von zunä6^!t Millio­

nen Dollars soll die amerikanische W'hrmacht 
sa n??it w'e inözlich metorisierl und damit 
auf den .d?<s)stausmand mLderner .Kriegs-
lcchnik gebraöjt werden. sollen zunächst 
77W Mororfzhr^^uqe aller Art für das .^r 
beschlifft werden. Mit dem bereits in Auf» 
trag gegebenen Materia! sollen drei Divi­
sionen ausgerüstet werden, während die M-Zu 
toristernng der iibngen T<ile der amerika­
nischen Wehrmacht so schnell wie möqlich 
jpäter durchgeführt iv!"den soll. Besondere 
Aufmerksamkeit w'rd d.'r Motorisierung der 
Kavallerie und der Artillerie gelegt. Die 

Auf der .^hemsc sties; bei dichtein Neliel der 
icipk^ni'äie T-amp'er ,..>^^^tone Marn" init 
di'ni norivcgilch.'n T-uul.'ier 

norinegrimen Tainpser „Erling L 

zu>amliien. Der norwegische Dampfer erlitt! Die Billa „Les Argentieceo' 
so schwere Veschiidigungen, das; er auf i^rnnd ' in Servoz, in der nck 
ges.'j^U den inus^ie. Unser N.ld zeigt den! visty aushieli. bevor er iN' 

Liildoe" nach dem ^usanilnen.stvß. ' Chainvnix flüchtete. 
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Hälfte der amcrikan!sch.n 75 mm FeldartU-
lerie wird an Stelle van Pferden von Trak­
toren gezogen. Bei ser mittleren und schwc. 
ren Artillerie soll ^a- Ps^'rd ganz verschwin­
den und den zuverlässig<.'n Maschinen Platz 
machen. Pioniere, Nachrichten- und Gas» 
kampfeinheiten werden mit ganz neuen Sp.;. 
zialwag?n auSgerlistet. 

Vene Ver?ansSverha«dl«agen m« die Oft-
chinabahn? 

T o t l o, l l .  Jänner. 
c>er Ausspräche zwischen dem Außen« 

m'.niircr Hiroto und dem russischen Bots6)af 
ter Iurenew wird in mpanis<j^n zuständi-
gen Äreisen erklärt, dad Rußland der Ne-
gicrung in Tokio cin neues Angebot über 
den Erwerb der Chinesischen Ostbahn ge­
macht hnbe. Tic Rnsstn hätten den Preis er 
hekilich herc'bgesetzt. Ta die japanische Regie-
rung die Ostbahn nicht selbst erwerben wolle, 
sondern die mandsckzurische Regierung an 
dem !ckauf der Bahn interessiert ist, habe 
Äiroto den russischen Borschlag der wand» 
'churischcn Regierung zur Kenntnis ge. 
s'Vslcht. 

Vettttrw «rbt eine MiLio». 

?l t h e n, ll. Jänner, 
der mazedonischen Gemeinde Veneta 

erbte eitie Bettlerin eine Million Drachmen. 
Es handelt sich um die Erbschaft nach chrem 
Bruitier, der im Alter von l4 Iahren nach 
^^apan auswanderte und dort vermögend 
wurde, seitdem er die HelmatSgemeinde 
»erlasien hat, gab er kein Lebenszeichen von 
sich, sodaß die Erbschaft vollkominen über­
raschend kam. Die ^ttlerin fiel beim Gin­
treffen der Nachricht in fchv»^ Ohnmacht. 

VIm» DiMu« verhaftN 

Der Chcfrsdakteur der Hitiersreundlichen Pa 
klser >'ieitung ^Midi" und de» ,.Bec et Ong-
le« ist in der Affäre Ttavisky stark Glastet. 

Erdgasvorkommen bei Detrecziu. 

Debrecz in ,  l l .  Dünner .  
Die durch die Stadt Debreczin sorgenom-

menen BersuchSbohrungen nach Crdgaz ha-
ben nunmeiir positive Reiultate ergeben. 
Zwei Bohrstellen ergaben insgesa-mt !.S 
^Millionen Äul'ikmctcr Erd^iS. Der 
bedarf der Ltadt beträgt rund S Mittionen 
Äubiflnctcr, sodas; der übenvieflende Teil 
des ^^cdarfeo gedeckt «rsck>eint. 

Sarglevoer Grtnnemngm 
an den „MiMonenbieb" 

von Frik Plevan, Zagyeb. 

Am Sommer des Jahres lMl, als der 
stumme" Filn, noch in Rliite sta,». kam 

eine ^^ruppe deutscher Ulmschauspieler un­
ter AÄHrung des bekannten Req»sieurK Ja-
koby nach?<lraievo, um hier einige Aufnah« 
men für den Gro^film »Peter Boft. der 
M'llionendieb" zu kurbeln. 

Ein guter Areund au5 der Direktion der 
Äosna-^iln, A M. ersuchte mich, meine Ort« 
und Sprachl^nntnisse der Gesellschaft zur 
Üterfiiqunq w stellen und .Herrn ^ali^Sy bei 
der AuSsindunfl von geeianeten LandsämktS-
moNven beli'lflich zu sein. So hatte ich reich» 
lich k^el?csenheit. einicie ^ilmktarz persönlich 
kennen zu lernen und an mehreren interes­
santen Filmaufnahmen als Zuschauer teil­
zunehmen. 

^ines Morgen» trafen wir uns a»' der 
Teraise deS ?^tel „Nnropa". I^n Mittel­
punkt des allge>neinon Intereises bildete 
selbstredend der Liebl'nq des damaligen 
ürinr'Pudlifuins .?>arrv Liedtke und s?ins rei­
zende Partnerin Madti Christian», beide 

Wegm einfacher Brandl 
Wung zum Tode venuleM 

Die Hinrichtung standrechtlich vollzogen / DaS erste Todes­
urteil nach dem Kriege w Omerreich vollstreckt 

G? az, ll. Jänner. 
Heute wurde hier daß erste Todesurteil 

nach dem Kriege auf Vrund des standrechtli-
6ien Schnellverfahrens vollstreckt. Änf der 
Anklagebank saß l^r SSjährige Hilfsarbeiter 
Peter Strauß, der am 7. Jänner d. I. 
das Anwesen des Besitzers Anton Tischler in 
Aflenz bei Leibnitz in Brand gesteckt hatte. 
Strauß wurde nach zweitägiger Verhand­
lung zuttt Tode durch den Strang t,erurteilt. 

Der Verteidiger des Angeklagten richtete 
gleich nach der Urteilsverkiindung ein Begna 
digungsgesuch an den Bundespräsidenten, 
ebenso bat der jikerkergeistliche den Landes­
hauptmann Dr. D i e n st l e d e r, er tnö-
ge stch für die Begnadigung deS Verurteil-
t e n  e i n s e t z e n .  D e r  g a n z e  G e r i c h t s h o f  
u n d  s o g a r  d e r  S t a a t s a n w a l t  
u n t e r s t ü t z t e n  d a S  B e g n a d i g u n g s ­
ansuchen. Da die Regierung Dollfug 

richtung drei Stunden nach der Urteilsver­
kündung vollstreckt. Gleich nach der Urteils­
verkündung wurde Strauh in die Armensün­
derzelle gebracht. Zu Beginn war Strauß 
ruhig, er verlangte noch einen SchweinSbra-
ten, Wein und Zigaretten. Indessen traf die 
Meldung ein, daß MiklaS die Begnadigung 
abgelehltt habe. Der TodeSdelinquent brach 
dabei ohmnächtig zusammen und mußte mit 
ärztlicher Hilfe zum Bewußtsein gebracht 
lverden. Die Hinrichtung vollzog in Anwesen­
heit der Gerichtsorgan« der Sohn deS alt-
österreichischen Scharfrichters Lang. 

Bezeichnend ist, daß ein mehrfalher Raub­
mörder kürzlich ebenfalls standgerichtlich zum 
Tode verurteilt und begnadigt wurde. Für 
einfache Brandstiftung wurde diesmal die 
TodeSstraft verhängt und auch durchgeführt. 
Strauß, der geistig minderwertig ist, hatte 
den Brand nicht aus politischen Motiven an­
gesteckt. Um dil- Erregung der Bevölkerung 

länder. Bon 3.30 bis S Uhr mißt die Meß­
stell« des VeltrundwnKiereinS, die stch !n 
Brüssel befindet, in bestimmter Reihenfolge 
die europäischen Sender. Von Mitternacht 
bis A llhr die deutschen Ient»er an der 
Reihe. Me übrigen dazu bestimmten Meß-
pellen verfahren in gleicher Weise. Je zwei 
Sender senden gleichzeitig in fünl Minuten 
Sendezeit. Brüssel gibt jedesmal das Ergeb-
nis in franzöfischer, deutscher oder englischer 
Sprache in 5ktloherz cnt. 

Zum Einregulieren werde,, nun die Ben­
der alle dreißig Sekunden iliren Nomen in 
der Landessprache und der bei ihnen üblichen 
Weise ne»men. Außerde,n geben il)r 
senzeichen oder eine charakeristisch^> schall-
PlattenmMk, wie VolkÄieder usw. 

N» der daranffolgenden Rocht 
geht die Unistellung weiter, nur da^ 
die allgemeine Miisizierfreudigkeit einge­
dämmt Diese Nm^t ist eine Nacht 
?^trall«. Tie Brüsseler Meßstelle o^bt über 
den Deutschlandsender, iiber Radio-PaiiZd 
und Warschau die Meßerg.?bmsse in der Rei, 
henfolge ve^n ^ten nvch Wei'len wieder. E4 
wird al?o mit der Sowsetrep^iblik angefan­
gen und bei England und Belgien aufge--
HSrt. Die Sender, die eine ?^requenß-Nb'.vei» 
chung erkennen lassen, werden non d?r Vrüs. 
seler Meßstelle noch einmal aufge'ordert !vev 

beschloß, das Gesuch dem Bundespräsiden- nicht zu steigern, durfte die Presse über diel den. ihre Abstimmung ^,u berichrigen. Die 
ten nicht zu unterbreiten, wurde die Hin-! Hinrichtung keine Zeile berichten 

Vis! 2«it un6 olt vis! Sel6 erspar'en 8is bei /(nkauk »Smtlieke? 
faki'kapien klirs lt>. un6 /<uslan6 dsi 

p v ? »s > « 
Kon». V«ek»«>»lud« ^«'»«dui'sau 

Äwel Muslknächte lm Aether 
Tie Umstelluug der europäischen Rundfunksender 

Die Luzerner Rnndfunkvonferenz im Herbst 
l9U hat, wie bekannt, für alle europäischen 
Sender eine neue Vellenverteilung ror,^-
nommen. Wie notwendig dies war, haben 
wir gerade in den letzten Wochen zur <^nü. 
ge erfahren, denn allein schon durch die In­
betriebnahme der drei neuen Großsender 
Berlin, Mühlacker und München ist die Hör-
fähigkeit der übrigen Sender ein wenig 
durcheinander geraten. ES ist also in der Tat 
höchste Zeit, daß mit Rücksicht mkf die vielen 
l^roßsender, die i« vergangeneu Jahre» in 

einer Reihe von europäischen Staaten er­
richtet worden sind, die llmstellung aus die 
neuen Wellen erfolgt. Das läßt sich natürlich 
nicht in wenigen Minuten durc^ühren, und 
deshalb find dafür zwei Nächtie vorgesehen 
nwi^eu, in denen es etwas wild, aber auch 
schr interesiant im Aether zugehen wird. 

^ der WM »»» l4. z»» lS. Y5n»er 

regulieren in der Zeit »on Mitternacht bis 
3L0 Uhr m. e. Z. bestimmt« Meßstellen die 
Eender ihres Landes und einiger Rachbar» 

Der Stoosch von 

s«oM««m Zvdttltz 

Überaus gewinnend in ihrer freundlichen, 
ungezwungenen Art, weiterS der eleMnte 
^^org Aleral^der, der heute nn Tonfilni so 
großartioe Erfolge erzielt, nnd der au5 vie­
len Filmen bekannte, urgemütliche Papa 
Jakob Tiedtte. Außer dem vielbeschäftigten 
Äieisemarschall Baron Zluga und Mm jün­
geren S<^uspielern ilxtr auch der ..^mcra-
Mann" zugegen, ein hagerer, nie ans seine? 
-^uhe zu bringender Vorwege, der sich ?veqen 
seines geiunden Mutterwitzes bei den Mit­
gliedern der Neislegcsells6?aft großer Beliebt, 
keit erfreute. 

Da mit der „Arbeit" erst morgen begon­
nen lrvden sollte, waren die Amoesenden 
eben dabei, einen Spaziergang durch die 
Stadt zu unternehmen: nur Herr Liedtke 
zog es vl'r, mit Iakobt» und mir e nen Wa­
gen zu besteigen und uns auf dem Ztreiszug 
durch die Bororte zu begleiten. Wir ver veil. 
ten ^uptsSchlich in den orientalischen Ztadt-
vierteln, die wir wegen ihrer Unebenheit 
und Enge vielfach zu ?fuß durchschreiten 
mußten, leinen vabren ?^mer hatten wir 
hierbei mit unserem Fremide Tiedtte! Ob­
wohl wir chn auf den »^natismuS und die 
Gebräuche der Bevölkerung aufmerksam 
machten, war er aus de» sthmalen Güßcheu 

. . . »der der wahre Ur­
sprung des Monstrum» r.m 
Loch Neß. 

mcht herausJikbringen, sondern guckte oer 
stöhlen durch die .«dofzaune, um iraendtvo 
eine unverhüllte Türkin zu erspähen. <5rst 
als ein alter Türke fürchterlich ilix^nd nnd 
nrit einer Heugabel bez ^afinet auf die Ga?ss 
trat, machte f^ der gute Mann aus dem 
Staube nnd suchte eilig das Veite. 

TagSdarauk wurde am Wtrik. dem roman 
tiichesten Teil von Taraleva, mit dem 
lnen begonnen. Per Auto fuhren wir so .seit 
als mi^ich an Türkenviertel heran und 
ichluz^e im Garten einer kleinen ..kaiana^ 
unser Hauptaikartier auf. Z^lmleute gehen 
rnir ganz ungern W?^ß; hier mußten iie sich 
aber wohl oder übel dazu bequemen, denn 
in den steilen holprigen Gasse war teder 
?>öagenverkehr al^gesck^fs^?n. Die pünftler 
hatten sich im Hotel entsprechend gekleidet 
und geschminkt und so ging es nun unter 
unzähligen Stoßseufzern und lustigen Be­
merkungen den ?^shang hinauf, anf dem 
die ersten Aufnahmen ciedreht werden sollten. 

«Millionendie^* spielte Harry Liidtk  ̂
die Rolle des Die .̂ Gsorg «leyat̂ er den 
Privatdetektiv, ^ob Tiedtke reiche« 
atnerikanischen l̂lar-Papa »»nd Madq Cbri 
stians die Rolle seiner Tochder. 

Siachde« Jatoby ans seinem Textbuch di« 

Ergebnisie dieser S-ondcrn!<'ssungcn werden 
dann von den 3 gekiannten Sendern in de.'' 
gleichen Form wie am Vortage bekenntgege-
l'en. 

Jeder .^^'^undiuiikhörer hat also zwei ?nkeres 
sante Nächte ror sich, in denen er vor allev« 
seine Skala berichtigen kann. E.z bleibt nu> 
noch zu hoffen, daß nach vo?endeter Umstel­
lung die Hörbarkeit aller Henlder s? eintritt, 
wie die Luzerner Kon^renz sie als bestimmt 
angenommen hat. 

Bei Matzen»» Dar«- mib E»ofswechse>leid«r 
^rt der Gebrauch de? natürliche« »k^ranz-
Ztof»i"-Bittern»afier« dle Verdau unasoraane 
reaelmS^sqer TZtiakel» zurück und erk?ichtert 

die Mhrskosf? ins Mnt a^'l^n^en' 
beben hervor, da^ ZtzranH» 

khsses«V«ffer bei Leu!en die menici 
h'^k'en iesmider? nützlich ei'weisi^ 

Da« „ftranz-Iosef-.Vitterwasler ist in 
Avc^thl'kk'n 'Drogerien nnd 
gen erhältlich. 

Bus SkNe 
^ Evangelische Gemeinde. Sonntag, de», 

14. ^'^änner, findet der (^eni'?lndsgottc5diensl 
um 10 Uhr, der kindzrgottesdienst um 11 
Uhr ini (^smeindesaal de? Psarrliause"^ 
statt. 

c. Vede«tfa«er Vortrag. Wir machen 
heute schon au? den allgemein Mgänalichen 
Bortragc^'bi-'nd aufmerksam, den der Perein 
der Absolventen der staatlichen 5>ande?^ 
schulen in Celse am kommenden Donnerstag, 
den 18. Jänner um ?0 Ul?r, im Vcirtmgs 
saal der hiesigen Handelsschule veranstalten 
wird. Am Bortrag^pult werden wir einen 
bekannten Richter aus LszibsZana, ^'rrn 
D r .  S t o s a n  B a s i  ̂  k c n n c n k c r n e n .  d e r  » i c h  
mit dem „Grundproül.'in d-'r 3o^ialpolitsk^ 
auseinandersetzen und ^<'ine stiofkentlich 
reichen Zuhörer dam't vertraut macken 

einzelnen S^^nen erklärt hatte, folgten kurze 
Prolin und gleich darauf die Aufna!)men. 
Der Operateur hatte keine leick^te Arbeit, ^i" 
nen Apparat auf das abschüssige V>?lände yr 
schaffen nnd gebrauchsfähig ans^nstelsen; m 
den unmö-glicbsten Stellum?vn kurbelte er 
wacker daniuf loS und brachte ^mct^stehende 
?z«nen auf den Z^ilm: 

??ach einem erlittenen Kchiffbrnche denn« 
dst sich der Detektiv mit dem festgenommenen 
Millionetrdieb auf einer einsamen ,>nsel. 
Beide halten Ausschau nach einer nlenschli« 
l^n Behausung, die sie nach langrvem Her'-
umirren endlich in der ??i'rne erblicken. Es 
folgt der schwierige Dbstieg »Iber ^els uiid 
Stein, schließlich erreichen sie die Derfstra-
ise und lassen sich erinattet ciuf der Vi^'s?ung 
nieder. Der Detektiv keßt s,ch unl,orsi.',t.g<'r 
weise auf einen Stachelstrauck^ und stirin-»^ 
mit schmer,ltch verzog'enem (Glicht in die 
Hl^. r«s bei Liedtke ein sckallende.^ «Ge­
lächter hervorruft. Durch diese ?'''-'''t'.''?eit 
in seiner Wierde oekr5nkt, kniest si'-s' '"e, 
tektiv mit mntlich-strenger P^iene ^^n '^ock 
zn und weist Liedtke an. vor ihm 
gehen. 

Die letzternvHnte Szene nluw ,n !>ak„. 
tys größtem Aerger trotz rorheriger Probe 
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wird. Es ist nur zu wünich«n, daß man die«! I FU^Ml»^IUWWV>GlD? 
fem lehr bedeutsam^'n Vortrag in unserer 
Itodt auci^ dic ihm gebührende Beachtung 
schenkl im> is)n bemcht. Den VorteU und 
den Nu^n bat dabei in doch nur der Zu« 
s>5rer s?lk>st. der dabei sein Wissen erweitect 
- und Wissen bedetet Macht! — nicht aber 

der veranstaltende verein «-der gar der Red­
ner selbst. Und es ist zanz erstaunlich, welch 
große A'ufga'F^ der genannte Berein sich 
gest<;slt fiat «^uch dureb^schrt. nicht zum 
l^igensn Äukl??!, ivnd'''rn 'in Dienste der Äll» 
gemeinheit. 5r> soll l'eisvit'lsweise in kurzen 
Abständen eine ganze Neibe von Borträgen 
mit zeitgemäßen ?kien,?n abgehalten wer» 
'f,en. die alle zumeist l?andelSwirtschaftliche 
tragen anschneiden und l,el)andeln sollen. 
Ätr »erweisen hier nur ans den lohten Bor 
trag, den d<?v gcnnnni:' ?er<'in vor wenigen 
Tagen unter dem 'Schutze de«^ Verbandeö 
der ^^Ullturvl^ri^ifle alchielt, wobei Herr Dok-
tor Ttant' L a P a j n c, Rechtsanwalt au? 
5sublsiinii, ül'er „Die ^irise im Bankwesen" 
spraä) und grnii''n Zuspruch wie auch gro­
ßen Veisall lmtt^'. '??it c^riißiter Ansinerksani-
keit folgten die Iuhiirer den Au^subrungeu 
des Bortrogenden, ist doch die Notlage des 
Hankwesen-z zur ,^eit 'ine der wichtigst-'n 
Airtschast.^sragen aller L^^nder und Staa­
ten. Und so kiofsen wir, dos', ouch die „(^rund 
Probleme der 5l",ialvi.'liti^" dieselbe Anzie^ 
hvng ausüben und der '^^ortragssaal der 
hik^igei, staatlichen ?>ande'?schule am kom­
menden T^^nnerstag nb?nd onsverkauft sein 
wird. 

r. Todesfall. Am letzten Dienstag starb in 
Breg bei Celje der l^eri'b^sdiener i. R. Herr 
Älois ? robisch :m 'ii^lien Alter von 85 
Jahren. D?r Berewiate l^.at am i. Mai des 
5turmjal)r^'s in N^va cerkva das Licht 
der Mlt erblirit und verbrachte den grös^^ 
ten Teil seines Lebens m unserer Stadt, ws 
er bis in seine letzten Tage nock) mit Lelb 
und 3eelc der ^^ischerei eblag. Mit ihm ging 
wieder ein alti".' Ztiick Celse dabin. 

c. Aus dem visenbalsndicnste. Die (5isen-
daln?lieamtln in der Nang'Iklasse, Frl. Ma 
ria P i l i l). ist van ^elje nach Sjul'lsani-
!<)ani'tl'ahnhvs versetzt morden. 

f. T«r Mediziner-Ball in Celje. Wie schon 
seit ein paar Taaen ollabe7»dlich aus einem 
durchscheinenden Bild am „Celssli dom" zu 
ersehen war. veran>talt«»t der Mediziner-
Äerein in Lsublsana beute, -Samstag abend, 
mit dem feierl:6ien Beginn um ?! Uhr in 
iömtlichen Räumen dcc Hotelö ..Union" 
^Celsski donij ,;nr ^eier des Wiegenfestes 
,Hrer Majestät der Königin Maria unter 
allerhöchstem Schutze seiner Majestät des 
>i5nifls Alexander seinen diesjährigen Me-
diqine^^Ball, den? die bekannte Odeon-Iazz 
aus i^fnhlsana das musssalischc (Gepräge ge­
ben U'ird^ Der (Eintritt ist nnr gegen Vorwei-
wng der (ü'inliidnng^sarte ocswttet. 

r. ..ttarl und Anna". Donnerstag abends 
^ng da> bekannte und nicht wenig ninstrit-
?ene >>r'tvv^drama „<?arl und Anna" von 
'!/eonliard ,^rank, von den Mit^^liedern des 
!?lesigcn 5tadtts)eaters gespielt, zum ersten­
mal über die Bretter unserer ?chau''ühne. 
Unser 'Thet^s.'rreierent. dt'r dem Vnsl.'mble 
des hiesigen ^ti7d;<h?a'evs erstmalig gegenlrbe 

Der GemelndehauShaltplan 
verabschiedet 

SndaMge ÄiVtt der Ausgaben und Slnnadmm: 23.ess.222 Dwar / Die 
Wodndauter In der Drtna und Smetanova uNca sollen abgestoben werden 

Maribor. tt. sanner 
Ter städtlschc Gemeinderat trat gestern 

abends zu seiner ersten diesjährigen Sitzung 
zusammen, die ausschließlich der Durchbe' 
ratung des Boranschlages für das lansendl: 
Jahr galt. Nach Erledigung der Formalitä» 
ten hielt Bürgermeister Dr. L i p 0 l d dem 
unlängst verschiedenen Direktor deS städti­
schen Vauamtes, .Herrn Oberbaurat Ing. 

e r n e einen tief empfundenen Nachruf, 
den der Rat stehend anhört und das Anden­
ken an den dahingeschiedenen, pflichttreuen 
Beamten durch einen Slava-Ruf elirte. 

Der Bürgermeister berichtet sodann über 
die Vorbereitungen für die Durchführung 
der Winterhilfsaktion, die Heuer wegen der 
Not der Bevölkerung erhöhte Ansprliche an 
die Stadt und ihre Bürger stellt. Man kann 
ruhig damit rechnen, datz die teils bereits 
zur Verfügung gestellten, teils versprochenen 
Unterstützungen die Summe von etwa 
7lX).<)ö0 Dinar erreichen werden, waS für den 
Opfennut unserer Bevölkerung spricht. Der 
größte Teil der zur Verfügung stehenden Be« 
träge wird für verschiedene Straßenarbeiten 
verwendet werden, um auf diese Weise den 
notleidenden Familienvätern Berdienstmög-
lichkeiten zu bieten. In Betracht kommen Ka-
nalisierungsarbeiten in der Kosarjeva ulicy, 
dann die Regulierung der Metelkova. und 
der Fochova ulica, die eine Summe von 
i>l2.v64 Dinar erfordern werden. Mehr als 
die Hälfte davon entfällt auf die Ll>hne. Au­
ßerdem wird auch die Linhartova nlica her­
gerichtet werden, was 124.0sX» Dinar bean­
spruchen diirfte. ^-^u dieser Summe steuert 
die Tertilfabrik Zelenka Co. 100.l)00 Di. 
nar bei. Alle in Aussicht genommenen öffent­
lichen Arbeiten sind bereits im vorjährigen 
Bauprogramm enthalten, konnten jedoch ans 
finanziellen Gründen bisher nicht durchge­
führt werden. 

GR. O «lak richtete sodann an den Bür­
germeister die Bitte, Mitteilungen über das 
Ergebnis der Untersuchung in der Frage der 

in der vorigen Sitzung vorgebrachten Miß- nar zuschießen, wodurch die Belastung von 
stünde bei der Städtischen Elektrizitätsunter. Jahr zu Jahr wächst. In 20 Jahren, also m 
nehmung zu machen. Der Bürgermeister ver- einer Frist, in der gewöhnlich die Wohnhau-
sprach der Bitte in der nächsten Sitzung zu ser amortisiert werden, würden denuiach die-
entsprechen, da vorerst der weitaus wichtige- ^ se Gebäude, zumal noch Erhaltungsspesen 
re Gemeindevoranschlag verabschiedet wer. hinzukommen werden, die horrende Cunime 

von etwa 30 Millionen losten. Werden jedoch 
Die Budgetdebatte leitete der Referent die .Häuser veräußert, dann werden jährlich 

des Finanzausschusses Stadtrat Sab 0 thh! mehr als dreiviertel Millionen Dinar frei, die 
mit einem Exvosee über die Finanzlage der je zur Hälfte für die Adaptlerung der Burg 
Gemeinde ein und zergliederte dann den'und der Errichtung der Notwohnungen vcr-
Boranschlag, indem er denselben von ver­
schiedenen Gesichtspunkten aus eingehend be­

wendet werden sollen. 
Ferner soll zum Schutze des heimischen Ge^ 

stand, war über das Gebotene, iveniosr Über ! 
die Absicht des Stückes, als ».»'.elmehr über j 
die Leistung jedes einzelnen in Spiel und ^ 
'kiegie so sehr nach dem Guten hin überrascht, > 
daß wir es uns vorbehalten wollen uns mit ^ 
tiiesem Abend demnächst aussührlich und z 
eingehend auseinanderzusehen Einstiveilen 
möge als Urteil die Tatsache genügen, das^ 
wir an diesen» erfolgreichen Abend nicht 
kritiklos und ohne tieferes Eingehen vor­
überziehen nwllen und eö mich nicht dürfen. 

's-
dreimal ausgenomincn werden; einmal stol« 
vertc Liedlte ui»d vergas; zu la6?en. das an­
dere Mal konnte Alerander den Rock nicht 
zuknöpfen, weil er ihn nach der Probe nicht 
aufc'i'knopft l)atte. Der übermütige Aleran« 
der schob natürlich) die ganze Schuld dem 
erlösten Spielleiter in die Schuhe, 'chuttelte 
sich Nor Lachen und trieb sein wohlbekanntes 
„.Hi-Hichi" bis in die hechkien Tonarten. Als 
e,^lich alleä klavpte, rauchte sich Liedtke sei­
ne ^^iqarre an und meinte gemütlich: „Nun 
sehen ^ie nml. so nen Stumpfsinn nennt 
man 'filmen! Das einzige Nette dabei ist. 
das? man sut bezahlt wird!" 

^"^nzw sch'n hatte ein Türke seine avibli« 
chen ^amilienlnitgliede? in die Nachbarschaft 
gebracht inid uns seinen .^ol zur Verfügung 
gestellt. Einer der jüngeren Schaulv'eler 
empfing m'n b'er. als waschechter Tür?? ver 
kleidet, die Zchisjl'rüchigen und r-'^h^-e ihnen 
Nahrung unid Tränt. 

Bei dieser l^elegenl^ !s^e ich eine leb» 
hasle Auseinanders^^ .na mit Iakoby. der 
sich blindlings an sein Tot-tbuch hielt, dessen 
.,^ml)alt eme gänzliche Unkenntnis orientali­
scher bitten und l^ek'räu<l>e verriet nnd mit 
den t^rundbegrikfen des .<^oran? lninhamme. 
danische ^^il'el) in« krassesten Widerspruche 
stani".. Niiter af^d'.i.in slnlten. wäbrend der 
Hausl)err seine Gaste mit W e i n bewirtet, 

einige S ch w e i n e in den stürinen 
und den bereits angeheiterten Detektiv über 
den Hausen rennen!! Da der Islam seinen 
lNläubigen den Genuß von ?Asln und Schwei 
nefleisch untersagt, war natürlich an eine 
Ausführung dieser sinnlosen 7^dce nicht zu 
denken. Jakok't) ließ jedoch ni6?t loäer und so 
einigte man sich schließlich dahin, dic'e Auf­
nahme am nächsten Morgen in Jlidi!e (bei 
Sarajevo) bei einem katholischen Bauern zu 
filmen. Diese Eigensinnigleit des Regisseurs 
hatte zur Folge, daß sein „Millionendieb" 
eines der unmöglichsten Paradoxe brachte: 
eine türkische Behausung mit Weingelage u. 
woblgvmiifteten ,^uchtsl^einen!! 

Großes Interesse zeigten die Fremden für 
die Saraievoer <^arzifa". Der orientalische 
Charakter dieses Stadtteiles mit seinen klei­
nen Berkaufsläden und Werkstätten Ibte ei­
ne besondere Anziebungskraft auf sie anS 
und da» Besoraen von Tinkcnisen jeglicher 
Art nahm kein Y!nde. .Hier wurden mit Ma-
dv Ehristians und ^'akob Tiedtke einige Auf­
nahmen gemacht, die vortref^'ch gel.m''en 
"nd die interessantesten T'iennrten de? 
Orients znr vollen l^eltung brachten Wer 
seinerzeit Gel<'aen'h<'ij batte. den .P^iss'mnen 
dieb" zu seb2n. wird sich aew'ß an einige 
iiieser Einzelheiten erinnern. 

leuchtete. Bor allem ist hervorzuheben, daß werbes die städtische lkinfuhrsteuer für neue 
der dieSiährige HauShaltplan unserer .<kom-! Schuhe von 8 auf t0N Dinar pro 100 kg er-
mune vom vorjährigen nur wenig abweicht. ^ höht werden. Die Gnadenpenstonen, die ge» 
^m großen und ganzen sind die einzelnen genwärtig bis zu M00 Dinar im Monat aus­
Posten unverändert übernommen worden, machen, sollen lünltighin 1000 Din nat-
Es muß festgestellt werden, daß die schwere lich nicht übersteigen. Nur in wirk uck-
^eit, die wir durchzumachen haben, eine stchtigungSwürdigen Fällen sollen mh. 
neue Belastung der Bürgerschaft unmöglich men platzgreifen. Für öffentliche Tomoclaver 
macht. Deshalb bewegen sich die Einnahmen anstaltungen ist die Gebühr von 1000 Dinar 
auf der bisherigen Höhe. Da jedoch die Ge- ^ und wenn es sich um auswätige Beanstalter 
meinde über Mittel verfügen muß. um ihrer handelt, 1L00 Dinar zu entrichten, die als 
Aufgabe so weit als möglich zu entsprechen, Vergütung für die Platzbenützung zu bewer-
ist es auch nicht möglich, die bisherigen Ab- ten ist. -
gaben zu kürzen. j Inder Generaldebatte ergriff zunächst 

Die stärkste Belastung deS Boranschlages GR. O s e t daS Wort und unterzog den Bor 
stellt die Tilgung der Gemeindeschulden dar, anschlag einer Kritik. Bor allem bemängelte 
die sich gegenwärtig auf der Höhe von rund er eS. daß die Gemeinde für den gewerbli-
67 Millionen Dinar bewegen. Maribor dürf- ^ chen Unterricht und die Hebung des Frem-
te wohl die einzige Stadt in Jugoflatvien denverkehres zu wenig sorge. Die Gemeinde 
sein, die ihren Verpflichtungen trotz der müßte sich mit aller Kraft einsetzen, damit in 
verminderten Eingänge restlos nachkommt, der Traustadt eine staatliche Gewerbeschule 
Jnl Laufe des Vorjahres konnten an Annu- und eine Gastwirteschule errichtet werde, 
itäten gegen 3 Millionen aufgebracht wer-l GR. T u m P e j befaßte stch eingel^end 
den dcch sind wieder neueBerbind- mit den Städtischen Unternehmungen und er 
lichkeiten hinzugetreten, so besonders wähnte, er sei selbst Mtglied des Ueberwa-
durch den A n k a u f der B u r g, so daß chungsauSschusseS gewesen er habe aber, da 
stch die Verbindlichkeiten wieder die Leitung nach seiner Auffassung nicht in 
auf die v 0 r j ä h r i g e H ö h e hinauf- den richtigen Händen liege, die Stelle nieder­
schraubten. Immerhin ist zu betoilen, daß zu gelegt Redner besprach dann vom nationalen 
Ende des abgelaufenen Jahres die Schulden- Standunkt das Borgeben einiger Gemeinde« 
Post etwas geringer war als zu Beginn bediensteten und befaßte stch eingehend mit 
des Jahres. Der Unterschied ist zwar nicht den Berhältnisfen bei der Elektrizitütsun er­
groß, aber es ist immerhin beruhigend, daß nehniung, wo Unregelmäßigkeiten vorgekom-
dt« Schuldenpost langsam, aber sicher abge. men sein sollen, wie er bereits in der letzten 
baut wird. ! Sitzung vorgebracht habe. Sodann kritisierte 

Die nächste große Post in den Ausgaben er scharf den Ankauf der Burg, die zur Unter 
stellen die PersonalbeMge dar, nämlich 17^ bringung des Stadtmagistrats nicht geeignet 
des gesamten Boranschlages. Diese Post ist erscheine, zumal die Adaptierung Millionen-
zwar sehr groß, kann jedoch nicht verringert ^ summen verschlingen werde. Desgleichen möch 
werdetu Die gegenwärtige Lage verbietet es, te er Aufklärungen darüber erhalten, wie 
Abstriche in den Bezügen des Personal vor- der Gemeindekuluk verwendet werde und er-
zunehmen. ! klärte, die Gemeinde sei nicht berechtigt, den-

Hohe Ansprüche stellt an die Gemeinde die selben für das Jahr IWZ einzuheben. Die 
soziale Fürsorge, die Heuer sogar etwas grö- widerrechtlich eingehobenen Beträge seien 
ßere Beträge vorsteht alS im Borjahr, da rückzuerstatten. 
die Not der Bevölkerung größer ist. Die Ge- GZi. B a l s a k setzte sich ebenfalls für die 
meinde ist vom Wunsche beseelt, die ar-' Hebung des gewerblichen Unterrichtswesens 
men Bevölkerungsschichten ausgiebiger zu ein und forderte die Errichtung einer Gast 
unterstützen, doch ist dies derzeit nicht mög 
lich. Es muß betont werden, daß Maribor 

Wirteschule, zumal die Gachwirte an Wein-
Verzehrungssteuer im Vorjahre mehr als 

für das Elend des Volkes ein Verständnis an 1.1W.0e0 Dinar entrichteten. 
den Tag legt, wie vielleicht keine andere Ge 
meinde im Staate. Die Gesamtausgaben be 
laufen sich nach Aenderungen, die noch nach 
träAich vorgenommen wurden, auf 2-^ Mil 
lionen K9S.S3S Dinar, die durch die Eiilnah 

Altbürgermeister GrLar unterzog den 
HauShaltplan der Gemeinde einer eingehen^ 
d e n ,  a b e r  w o h l w o l l e n d e n  ! i i r i l i k .  
Bor allem glaube er, daß man hinsichtlich der 
zu erwartenden Einnahmen viel zu optiuli^ 

men in derselben Höhe vollkommen gedeckt stisch sei Die Einhebung der Abgaben gehe 
erscheinen. Da die Städtischen Unternehmun- im Zeichen des Exekutors vor sich. Die Rü^k-
gen im Sinne des besonderen Statuts einen ^ stände der zwei letzten Jahre, die mehrer«^ 
eigenen Boranschlag besitzen, sind im Budget' Millionen ausmachen, werden scharf einge-
der Stadtverwaltung nur die hauptsächlich- trieben, aber sie dienen in erster Linie zur 
sten Ziffern ausgewiesen. j Deckung der Fehlbeträge der früheren Perio-

Im Laufe seiner Ausführungen kündigte den. An der Hand eines reichhaltigen Ziffern 
Stadtrat Sabothy niehrere Maßnahmen an, ^ Materials beleuchtete er die einzelnen Umla-
die am Schluß der Sitzung zur Abstimmung ^ gen und wies twch, daß dieselben bis'ier um 
Vorgelegt werden sollen. Vor allem wird im ^ etwa ein Viertel hinter den geheg'en Erwar-
Sinne eines seinerzeitigen Beschlusses ge-^tungen zurückgeblieben seien, was mehrere 
trachtet werden, die W 0 h n h ä u s e r der Millionen ausmache. 
Gemeinde in der Brtna und Smetanova uli-! Redner setzte sich dann für die Eingeniein-
ca vorteilhaft abzustoßen, da dieselben eine zu dung der Umgebung eln und meinte, daß setzt 
hohe Belastung für die Gemeinde darstellen ^ die beste Zeit hiesür sei, da das Gesetz über die 
Die Baukosten beliefen sich auf fast 11 Millio- autononien Städte noch nicht eingel'racht sei. 
n^n, wovon mehr als 4 Millionen bereits Später wäre eine Jnkorporiernng der Nach--
getilgt erscheinen. Da jedoch ^ie Gemeinde bargenieinden viel schwerer, ^chliessiich meiii^ 
niedrige Mietzinse berechnet, muß sie zum te er, der Gemeinderat arbeite uiit grosser 
Annuitätendienst jährlich gegen 780.000 Di- Selbstaufopferung am Wohlergeheil der Konl 
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mune und verdiene es deshalb, daß ihm fei 
tens der Leitung etwas mehr Berttauen em« 
gegengebracht werde. In letzter Zeit seien ei­
nige wichtige ?^ragen aufgerollt worden und 
Begcbenhelt zu verzeichnen gewesen, über die 
die Aemeinderüte nicht unterrichtet worden 
seien. Er widerlegte bei dieser Gelegenheit die 
Anwürfe, die gegen die Städtischen Untemeh 
mungen im Laufe der Debatte gerichtet wur« 
den. 

Iiefcrent Sabothy erwiderte sodann 
auf einige vorgebrachte Bedenken und erklär» 
te u. a., auf die Interpellation des GR. Tum» 
pej in der letzten Gemeinderatssitzung hätte 
eine genaue Untersuchung in der Vtädtischen 
ElektrizitätSunternehmung stattgefunden, di« 
keine Unregelmäßigkeiten habe feststellen kön» 
nen. Tie vorgebrachten Anschuldigungen hät» 
ten sich als ni6)t stichhältig erwiesen. 

Nachdem noch GR. Rogl! ö zum Voran« 
schlag Stellung nahm, erwiderte Bürgermet. 
ster Dr. L i p o l d auf die vorgebrachten 
Anschuldigungen. Besonders wandte er sich 
in scharfen Worten gegen jene, die an sei­
ner nationalen Gesinnung zweifeln. Die 
StädÜschen Unternehmungen befänden sich 
im Stadium der Reorganisation und können 
naturgemäß noch nicht in dem gewünschten 
Sinne funktionieren, ihre Leitung sei jedoch 
richtigen Händen anvertraut. 

Der Gemeindevoranschlag wurde sodann 
mit 23 gegen 1 Stimme bei 4 Stimmenent« 
haltttnt^en im alll'emeinen angenommen. Nach 
einer kurzen Pause wurde die Spezialdebatte 
aufgenommen, die jedoch rasch beendet wur­
de. Der HauShaltplan der Gemeinde wurde 
schlie^ sich kavitelwelse mit den Stimmen al­
ler 27 anwesenden Gemeinderäte verabschie­
det. Schließlich wurden die vom Referenten 
Sabo!hy im Laufe de» ExposeeS angeführten 
Anträge ebenfalls mit alle Stimmen ange» 
nommen und die Sitzung um 2l llhr ge-
schlössen. 

m. Eva«selischLs. Sonnt<rg, den U. d. 
wird der Geme dengotteSdienst um !0 Uhr 
vormittags mt Gemeindesaale stattsiniiien, 
wo sich anschl:eßend um !1 Ubr luch bi» 
Schüler zum SindergotteSdienst sammeln 
werden. 

m. Tilberm Hochzeit. Der hiesige angese­
hene und bestbekannt- Kaufmann Herr Ja­
kob P r e a e feierte dieser Tage mit seiner 
Gattin Berta daS schiene s^est der silbernen 
Hochzeit. Mr gratulieren! 

m. Iahre«h?MWtoettsam«limß des H«a<» 
besltzerveltewes. De? Hausbesitzerverein für 
Maribor und Umgebui»? häilt Sonntag, den 
2l. d. um 9 Uhr im Saole deß Hotels „vrcl* 
seine Jahreshauptversammlung mit der 
üblichen Tagesordnung ab. Der Zutritt »st 
allen Hauök^sißern. auch N^chtmit-'liedern, 
gestattet. Selbständige, konkrete Anträge 
wollen wenigstens vier Tage voher in de? 
Bere nskanzlei. GregorLiLeva ulica st. an"»«« 
meldet werden, da sie widrigenfalls nicht auf 
die Tagesordnung gesetzt werden können. 

m. Der MowenischO Severbeverein in 
Maribor hat für Sonntag, den 14. d. um 
9.ZV Ukir eine Zu^a-mmenkunft des w^emerb«. 
treibenden einberufen, die im.Hotel „s)rel" 
«rbgelialten wivd und in der aktuelle Zoranen 
zur Sprache gelant^en werden. U. a. werden 
auch der Nammerkonfulent Herr Z^a^ar und 
der Abgeordnete Herr Dir^tor ilkreii^i ^o-
wie Herr Bahtar das Wort ergreifen. Alle 
Interessenten werden HSfl. eingeladen, an 
der Versammlung teilzunehmen. 

m. Der traditwneVe Ugnes-KauchVare«. 
markt w Lsubliana kindet Montag, den 22. 
d auf dem Gelände der Mustermesse statt. 
Alle jene, die Felle von wilden Tieren be­
sitzen und dieselben der BerkaufSnrqanisa-
tion „Divja koZa" sLiubliana, Belesesm) 
noch nicht eingesandt baben sollten, wollen 
dies unverzüglich tun, damit die Ware recht 
zeit'sq auf dem Markt eintrifft. Im Borsalir 
find Mblreiche Sknd inqcn zu spät eingetrof­
fen und konnten deshalb nicht vorteilhaft 
veräußert werden. 

m Aus de« MSnnergefanßverein, M t̂ 
den regulären Proben w'rd am Dienstag, 
den ltt. Jänner w?e^?r begonnen. Beginn 
der Proben stets Punkt Uhr abends. Die 
B?rNnsle!tung. 

m. Gesellschaftsreise nach PalSstina. Der 
„Iuqoslawische Lloyd' veranstaltet in d"r 
Zeit vom 1l). ?^eber biÄ lk?. März mit dem 
Dumpfer „.Krc,lsica Mari'a" eine Ges<'ll-
sch!^fts^<'!si' nach PtUnstina. L^iemit bietet sich 
allen Intorpssenten die l^ol^genli^it, mit be-
scheidenen Mitteln ins Gelobte Land zu pil. 

VökitSttgiceivIconiert 
Li»»»«« H»« »U«» «> «? » »I«» « «H» >1« »«,»1». ! v«kiu 

mationen find zwecks halber Zahn mitz«« 
dringen, ^nntag Kührungslauf auf 
.Jesenkov vrh  ̂ und zurück zum The'sel-

0p»n»»n»,rl» Nttn vie. !iz«»UtproI«««»e Hiitrvvie. VloB»» 
tuo— poUiiEe. «I» iw«». k»»dk»«n«, ored—t« >»<«r 

6« H. Svodoä». 
VI« Vvok»k» v»>o».S>«I. 

vllmi Zo Vdr. »» ck«, I'srlalli«»««» K»ni«I> A«!«!,. 

gern und nebftbei einen Abstecher nach Ae-
gypten zu unternehmen, da ein l1-tägigee' 
Aufenthalt in Palästina vorgesehen ist. ^S 
Programm umfaßt den Besuch der bedeutend! 
sten Städte, des Toten Neereö und aller auS 
der Geschichte wohlbekannten Stätten reli-! 
giöser Tradition. Die Fahrt auf dem 17.SV0 
tonnigen Luxusdampfer „Kraljiea Marija" 
gestaltet sich äußerst angenehm und komfor­
tabel. Alle Kabinen sind ventiliert, die große 
Mehrzahl hat Aussicht aufs Meer. 40 Bade 
zellen, Speifesäle, Ge>ellschaftSrSume, BarS 
mit elegantester Einrichtung, eine ärztliche 
Ambulanz, ein Friflerlason, Schneider, 
Funkstation usw. find die Gewähr kür daS 
beste Wohlergehen der Pastagiere. Sportlu-
stjgen steht ein großes Schwimmbassin mit 
stets frischem Seewal^er zur Verfügung; 
auch dienen als ang'nehmer Zeitvertreib 
verschiedene Spiele (D^ck-Tennis usw.). In­
formationen. Prospekte und Anmeldungen 
bei „Putnik". Maribsr, Aleksandrova W, 
Tel. int. 2l-22. 

m. Verfteigermiß m» Hauptzolaatt. Diens 
tag, den IS. d. um 9 Uhr gelangen am hie-
sdl'en Hauptzollamt in der Ginspielerjeva 
ulica verschiedene beschlagnahmte Nsr-n 
(Seidenstofft, Hüte, Sacharin u. dgl.) aif 
dem VerfleigerungSwege zum Verkauf. 

m. «ewerblicher V»chh^tt«ngS?iir». ?m 
Montag, den !ü. d. um A) Uhr wird der 
wiederholt angekündigte VuchhaltungsknrS 
im Lehr^aal der ^Handelsakademie. I. Stock. 
Angang von der Ecke der Cafova u. Ra^laqo 
va ulica, eröffnet. Interessenten, die sich ty-
retts gemeldet haben, erhalten schriftliche 
!e»erstSndiiunien. Bei der Eri^ffnüng können 
noch neue Teilnehmer aufaeommen werd?n. 
Der Kurs n»ird ungefähr 4Y VortrogSstun-

de umfassen und wird sich nach Wunsch der 
MaioritSt, wahrscheinlich auf S Wochen-
abende zu zwei Stunden erstrecken. ! 

m. VerfamWlmG der Ge»erdetrei»e»he».' 
Der Verband der sugislawischen Gewerbe­
treibenden beruft fiir Sonntag, den !4. d.! 
eine öffentliche Versammlung ein. Die Ta­
gung wird um halb IN Uhr im großen Saal 
des Hotels „Vrel* stattfinden. Für den !S. 
d. 20 Uhr abends ist »m GambrinuSsaal ein 
Vortrag über die Vteuerfatierung vorgese­
hen. 

m. vetterbericht vom lS. Jänner, S Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser —14, Barometerstand 
748, Temlperattlr »9, W ndrichtung NB, 
Bewölkung ganz, Niederschlag 0. 

m. Krimzichllse. An Stelle eines Kranzes 
für die verstorbene Inspektorswitwe Frau 
Sophie Lischke spendete Mag. P r̂m. 
Ktiftar l00 Dinar für die Antituberkulosen-
liga. Herzlichen Dank! 

m. GPMdi. Für den armen Bergmann 
spendete »Ungenannt- ein Paket mit Wä­
sche und lv Änae Herzlichen Dank! 

» «elika kl«ar«a. w» Pa« T»>i «ch? k! 
« l l k t l !  « S  

» D'Vachersr konzertieren am kommenden 
Sonntag in Lazniea (Tante Rest). Trockener 
Spaziergang. S34 

* G«»stha«S Hefte Nad»a«Ie. Sonntag, 
14. Jänner Konzert. Für billige Weine «nd 
gute Küche ist bestens geborgt. 832 

« HLUSHM wl der „Lwde" (Änderte) 
Heute SmnStag, den 1Z. d. Mnsik: Salon­
kapelle. Radio. HauZkrapien. Mehlspeisen. 
Peckerer Perle. Brat- und Backhühner. S8S 

: U« die Skweißerscheft der InGeflawi. 
fche» Hechfchale«. Vergangenen Dienstag 
wurde in der Umgebung von Ljubljana ein 
Langlauf über lS Kllometer als Auftakt zu 
den heurigen jugoslawischen Hochschulmeister 
schaften ausgetragen. Die Ergebnisse waren: 
l. Sramel (Universität Zagreb) dA.44. 2. 
DeLman sSjubljana) VP.19, 8. Jenko (Ljub­
ljana) 1:l.4S, 4. Baebler (Ljubljana) 1:8.42, 

t ü. MoLnik (Ljubljana) 1:4.Ü. 

s : «» ««teleNPs Zagreb gege« «ras 
geht am 21. d. in Zagreb am Sportplatz deS 
„TradjanSki" in Szene. 

^ : Tilde» »eßegt Vwes. In Newyork tra-
fen dieser Tage Tilden und vineS zum er­
stenmal aneinander. Tilden fiegte nach har­
tem Kampf mit S:S, «:0,8:6, a:4. 

: Der dlgilch» S«zdal.«er»and umfaßt 
derzeit 198d Vereine mit mehr als 100.000 
Mitgliedern. Zur Führung der jährlich statt 
findenden Lü.000 Spiele stehen nicht weni­
ger als 2000 Schiedsrichter zur Verfügung. 

Au« VW< 
P. Ark«de«»erletzrKß>ttßU. g« vergan­

genen Jahre kamen in^samt 77SS Fremde 
nach Ptuj, hievon waren l48S Ausländer 
a. zw. «8 Oesterreicher, ^7 Reichsdeutsche, 
S4 Tschechoslowaken, tt Rusien, 82 Italie­
ner, 10 Ungarn, 8 Fransssen, 8 Rumäne«, 
2 Polen und 8 Amerikaner. 22 waren An­
gehörige anderer Staaten. 

5P0K7 
Graz «aen Aublwna 

Nistiockry xhibitton b i den .Trel TMen' 
Heuer ist das Eishockey, defsen Pop.tlari' 

sierunz sich der Mariborerer Wintersport-
Unterverband zum Ziele gesteckt hat. Hockey 
wird auf der ganzen Welt gespielt, seitdem 
es aber auf das Vis verlegt worden »st. ist 
es das ^nellste îel überhaupt ge vorden 
Das Landhockey hat zunächst viele Anhänger 
gefunden,  doch sche in t  es  in  lVuropa vcm 
Eishockey völlig verdrängt worden zu sein, 
schon viele Jahre hindurch wickeln sich die 
erbittersten 5tämpfe auf dem Eise ab. iZ r̂o-
pa- und Weltmeisterschaften wedeln einan­
der ab und führen >»> besten Mannschaften 
der alten und neuen Welt zusammen. Ka­
nada und die Bereinigten Staaten einerseits, 
die Tschechoslowakei, England, Oesterreich, die 
Schweiz und Schweden andererseits verfügen 

^ber die hervorragendsten Teams. 
LeDer t̂ bei uns das EiShock«» erst im 

Vorjahre Eingang gefunden. E» wurde zwar 
?chon vtele Jahre zuvor in Zagreb gespielt, 
)och ließ erst die „Ilirija" dem Eishockey 
'̂ ne ständige Pflege angedelhen. .̂IlirijaS" 
Mannschaft absolvierte bereits einige be­
achtenswerte Kampfe und verfügt über ein 
relativ bemerkenswetes Können, sodaß den 
sonntägigen Können d. Mannschaft das ganze 
Interesse entgegengebracht werden soll. Als 
Gegner wird sich die Eishockeymannschaft des 
Srazer Firmenklnbs ^Kaswer ivehler" 
vorstellen, sodaß das erste Treffen gleich 
einen sehenswerten internationalen Kampf 
bringen wird. Das Spiel geht auf der Eis­
bahn bei den „Dvei Teichen" iu Szene. 

P. Ei« VUlrche« Vm« Bßl,ß er^hlte« die 
Winzersföhne Michael J«nger und Anto« 
Fegui aus SedlaSek bzv Podlehntk, als jie 
sich tvegen eines gestohlenen Pfluges zu ver̂  
antworten hatten. Die be d  ̂ entwend^en 
nämlich einen Pflug und wollen diesen dann 
an einem Bach liegen gelassen haben, denn 
einer alten Bauernregel zufolge, regnet es 
gewiß, wenn ein Pflug zweimal Hinterei­
nander gestohlen wird Man schenkte den 
launigen Angaben aber wenig Glanben und 
fk?ckte beide Diede hiater G^ß «nd Rie-

Tftkater«,»Kunst 
NMtonalVeottr in Morwvr 

> e » e i t O » » « ,  

SteitOg, 12. Jänner: Ge^chlsßt». 

18. Jänner um >0 Uhr:  ̂
Pele". Ab. V. 

Seuniaß, 14. Jänner «« lb Uhr: „Hk« 
Peter ««d «»»iß Vrila«ti«". Kindervor­
stellung bei ermäßi-'ten Preisen.  ̂Um 20 
Uhr: ^Die klei« Maranuß". 

Sm Reitk» der „llrM aora" 
Äbfahrtsrennen vom Kivtel bis nal> Ku t̂anj / Propaganda' 

Sttivrinsten in Prevalje 
In unseren westlichsten Skigebieten im 

Bereiche der stolzen „Urttsa gora" wird 
kommenden Sonntag ein großer Wintersport 
taa abgehalten. Zunächst ^ingt dsr Skiklnb 
Guiltanj-Kotlje auf der schon traditionellen 
Strecke vom Gipfel der I6W Meter hohen 
„UrSlja gora* ein AbfahrtSrennen zum Aus-
trag, dessen Laufbahn Heuer bis Gultanj 
erweitert und in einen Berg- und Tallauf 
verwandelt wurde. DaS Abfahrtsrennen von 
der „UrSlja gora" erfreut sich schon seit 1V32 
elneS lebhaften Zuspruches. Vereinte es doch 
jedes Jahr unsere besten Abfahrtsläufer. 
l93? siegte I u r i t s ch. »vährend im Bor-
tahre S t a n g l den S!eg an sich reißen 
konnte. Auch l?euer werden unsere besten 
^Xennläufer am Start erscheinen, sodaß der 
Äampf einen ganz ausiergewöbnl'span­
nenden Verlauf verspricht. 

Anslhließend daran wird Sonntag »mch-
mittags in Preval̂ e auf der öort neuerbau­
ten Skisprungschanze eine Propaganda-
Sprungkonkurrenz ausgetragen werden, 
r̂e Beteiligung haben unsere besten heimi­

sch Springer zugesagt, sedaß auch diese 
Veranstaltung einen glänzenden Verlauf neh 
men wird, dies umso mehr, als sich zum 
ersten Mal auch alle heimischen Springer 
vorstellen werden. 

Ueberd:eS veranstaltet Sonntag die Mn-
tersp»ort̂ ektion des Slow. Alpenvereines 
einm f̂ hrun'Slauf auf die „UrRja gora". 
sodaß sich in deren ? r̂eiche diesmal fast 
restlos die weiße Armee einfinden wird. 

liins 
W«»ß-Te«N«e  ̂ Willy Forst u«d Siane 

Haid in dem schmissigen und alles mitreisen­
den Filmschlager „Ihre T>»rchla«cht, die 
Vert<i»seri«". Ein Glanzfkück mit iharman-
ten Aranen, schönen Lieliern und prächtiM 
Aufnahmen. 

U«ie«-Ts«kl«O. Das große Filmwerl 
^Gch»efter ««ßelika". ein Film von Liebe 
und Entsagung. Wie einst „Die weiße Schwe 
ster" und »Schwester Marw" alle Herze« 
bewegten, so wird man vom Schicksal der 
Schwester Angelika m'tgerissen und in den 
Bann ihrer unsterblichen Liebe gezogen. 

»el»« » 
»li« V»Ivt«a Zi« 

»» i»«i 

p v 7 »I I X 
K««». V««l»«i»wi>«. Ok«». »v 

: BK. Iiap'd. Samstag um 18.18 bzw. um 
um l8.80 Uhr Abfahrt vom Hauptbahnh^k 
zum Theisel-Heim. Die AlpenvereinSlegiti-

Vor Gericht. „Sie haben eine Latte auS 
dem ttaun gerissen und damit den Zeugen 
geschlagen." — „Keine Spur, Herr Rat. ich 
habe ihm nur einen Wink m't ^aun-

t Pfahl gegeben." 
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^wirtschaftliche Rundschau 

Das neue Ablommm 
mit Aalim 

Beabsichtigte Folgen: Steigen der Viehpretse in Italien vnd 
Kontingentierung ans breiter Basis 

den. Tollten fie tatsächlich die von Italien 
erhoffte Steigerung der Biehpreise, gleichzei­
tig aber keine Beeinträchtigung der jugosla« 
wischen Ausffuhr oder eine Schädigung un­
serer Preise für Vieh bringen, dann seht die 
Zollerhöhunq automatisch ein. Sind jedoch 
die Auswirkungen des Abkommens für Zug? 
slawien nicht befriedigend, dann können wkr 
vor Ablauf des vierten Monats die Verein­
barungen mit einmonatiger Oiltigkeit kün­
digen. 

Gleichzeitig wurde die Biehlieserung nach 
Italic,! kontingentiert und die 
Menge auf 4Ü.V00 Stück jährlich festgesetzt. 
Das Kontingent ist ausgiebig, da hie yach 
Italien in den letzten Jahren versandte Bich 
menge jährlich 30.lXX1 bis 40.VY0 Stück be- ^ 
trug. Die Festsetzung der monatlichen Mn-I 
gen bleibt Jugoslawien überlassen. . Vom 
K o n t i n g e n t  f i n d  j e d o c h  d i e  n a c h  F  i  u m e  
ttnd Z a r a zu liefernden Viehmengefl auS-, 
genommen. . , i 

Da Italien ähnliche Besprechungen auch 
mit U n g a r n und R u m ä n i e n abzu-, 
schließen gedenkt, werden die neuen Verein­
barungen mit Italien erst dann in jkraft 
treten, wenn die Abmachungen auch mit den 
beiden übrigen Ländern perfekt sein werden. 

Das Zujatzabtommen zlnn .Handelsvertrag 
zwischen Iufloslawien und Italien aus dem 
)ahre ist, wie bereits kurz erwähnt, die 
sn Tage in Rom unterzeichnet worden. 
Zweck der Verhandlungen, die Italien etwa 
vor einem Jahre angeregt hatte, war, die 
nufstrelunde Viehzucht Italiens zu schützen 
und dainit im Zusammenhange die Preise zu 
hebcr. Bon diesem Gesichtspunkte aus ift das 
neue ,'^usahabkommen zu bewerten. 

Die Hauptmerkmale der neuen Vereinba­
rungen sind eine E r h ö h u n g der E i n-
f u h I z l l e attf Bieh und die K o n-
t i n g e n t i e r il n g der Viehlieferungen 
liach Italien. BiSber wurde der Zoll pro 
Ztüä bemessen und betrug für Ochsen 350 
Lire, fortan wird der Einfuhrzoll nach Ge­
wicht bemessen und derselbe stufenweise er­
höht. In den ersten vier Monaten nach In­
krafttreten des Abkommens beträgt der Zoll 
7Y Lire pro 10V kg. was, da wir nach Italien 
i^rAßtenteilS Ochsen im gewichte von etwa 
?k1v kg ausführen, einer Belastung von et­
wa Lire pro Stück entspricht. Im fiinf-
ten Monat wird der Zoll nnd'sodann M 
Lire pro 100 kg ausmachen. 

Zn den ersten vier Monaten nach Inkraft­
treten der Vereinbarungen werden die Aus­
wirkungen der Abmachungen offenbar wer-

so doch der schwerwiegendste Unsicherheits-
saktor der weiteren Entwicklung d?' ^'.anzö-
stschen Wirtschaft. 

Frankreichs WlrWastSsaldo 
Das Jahr der handelspolitischen Offensive / Berbnndenheit 

mU dem Schicksal deS Dollars 
-^wei Erscheinungen kennzeichnen den 

Verlauf des abgeschlossenen Jahres in wirt­
schaftlicher Hinsicht in Frankreich: eine aus­
fallende K v n j n n k t u r b e f s e r u n g 
im ersten Vierteksahr, ein plöi/licheS Herauf-
schnellen des.Conjuntturindexes um 
nerbundetl mit einein Anziehen der Preise 
und einem Rückgang der Atirzarbeit und der 
Arbeitslosigkeit um dann aber ein ebenso 
liusgeprägter Stillstaild, eine Stabilisterung 
der erzielten Fortschritte, die bei gewiß un-
terschicidllchen Tendenzen in diesen oder je­
nen Industriezweige» keine allgemein auf­
steigende Entwicklung mehr erkennen lägt. 
Dieses Ergebnis ist trotz der nicht weiterge­
führten Attslvärtsentwicklnng als günstig zu 
bezeichnen, weil eben nur eine Stabilisie-
nlnq, nicht «Iber ein Nüclschritt, der der Sai' 
sonlenden^ imliegelegen hätte, eingetreten 
ist. 

Aird dies« EtabUifierung ti» neuen Jahr 
Rückschritt oder t^i^»rtschritt werden? ' Das 
reiche Frankreich, dem noch ror Jahresfrist 
die Fluchtlapitalien aller Lönt^cr zuströmten, 
üas vor i>er Weltivirts6)aftsrrise am wenig­
sten berührt wurde und aus ihr zuerst den 
Anstos; zu einer neuen Prosperitäl gewann, 
Frankreich, sich selbst in den Crscheinun-

ffkn Flucht als den ruhenden Pol betrach^te, 
i^ht heute mit einigen erheblichen Sorgen 
der Entwicklung des Iahr-es gegenüber. 

sinid Fragen der ^^innenwirl'chaft und 
)^agen der weltwirtschaftlichen Beziehungen, 
^ie ungekl^st die (!^t^v!cklltng seiner??irtschaft 
kvtnsten. 
'Äuf dent lnneren Markt wirft ichon wie­

der die Zorge um dke Aufstellung des 
wltes von ihre Sc^tten vorzus. Die 
einmaligen .'oiifsqueNen. dit für dz;^ Jahr 
193^» znm Ausgleich des .Fehlbetrages er­
schlossen '.'.erden tonnteu, die Lotterie-Emis­
sionen. die ^lli^^gabe von Nickelgeld u. a. m. 
müssen llu neuen ^ahre durch reguläre Ein» 
nahmepristen er'eN werben, »in den Ltliats-
hMfShalt, dessen k5inna?>men znd?m hinter 
den Boranschlägon zurückbleiben, endciültig 
aus dem 8»stand Prodisi>rrscher Regelunq der 
auSzusüliren. Eine Ko^rsol-dierung verlangen 
weiser die milielsrtst'igen Anleihen» die m 
^i>Ahe iwn ly Millwrtien Francs im Saufe 

Gute Snmgm- miv Sltwnm-
erat» ln Dalmatlm 

Ende Dezember begann auf der Halbittsel 
PeljeSac die O r a n g e n- und Z i t r o-
n e n e r n t e und dürfte bis Mitte Jänner 
beendet sein, weil einige Sorten M'ch nicht 
gänzlich reif find. Das Ernteergebnis ist 
überall, zufriedenstellend. Allein in der Ge­
meinde OrebiL, d«m Mittelpunkt der Oran­
genkultur, dürfte es Heuer bis 7lX1f) kg 
erstklassige Orangen geben, also viel mehr 
als in den letzten Iahren. Auch die Zitronen 
ernte ist überaus befriÄigend. ES gibt Bäu­
me mit nahezu tausend reifen Früchten. Au-
her den Speifeorangen gediehen Heuer auch 
die sogenannten scharfen Orangen die für 
Heilzwecke verwendet werden, sehr gut. 

Jnteressanterweise gibt es in Dalmatien. 
trotz der günstigen klimatischen Berkältnisse, 
nur auf PelieSae grösme Orangcnplantagen, 
die allerdings fchon über hundert Jahre olt 
sind. Sie stammen aus Griechenland, Ita­
lien und Spanien und baben trok des Kliina 
Wechsels die Eigenarten ihrer.Heimat be­
wahrt. Anfangs dienten die ?^^nme nur als 
Zier der Gärten, heute aber fitch sie schon so 
stark verl're!et, das^ sie den Oosl-i'd^irf der 
legend ^ch?n zum größten Teil decken. An 
eine Auö^nhr kann allerdingz noch nicht ge­
dacht denn daS Ges!?mr^rlrn.nl?5 an 
diesen Frück'ten dürfte tn de? gan^pn 
kamn einen Waggon überktei-ien. Seit eini­
ger Zeit ist man nun bestrebt, die Kultur 
dieses edlen Obstes jm iördern. umso mehr, 
als der Boden in SÄddalmatien. namentli??> 
auf PeljeSac und der Insel Äoreula. sick» ^ür 
die Oratt^enkultur iebr gut eignet und dieses 
Mbiet leicht einen Teil des NsdarfeS des 
Landes decken könnte, znmak heute ganie 
Tck'ffSladungen aus ?ft»l!en. - nnd 
Palästina eingeführt werden. 

owa d«s Mres IM« Mg werli« und dt« I. 
schwelgende Schuld, die etiva mit der zleichen . 
summ« ,u «°r<.nlch>.g°n ift, s »«U-? >m m der 
!^ran-z et«« zur T-clung des lamM Ssw"tti»k» 
jils t-r Eis°n»q»«..u»I. .I»ig°r s°.st!!,-r»^ veM 'chtit. b«. d.r Aus'ch-n.n t-s 
ö!!«„tllcher .rf°rd,rl!ch s-in  ̂ «...II«, nw » 
Z.na. wir» atio im Mr- IW« .'U, i>«m i «r acl!ok^° cwckluMch Kon-
i,°ptl°lsm°r» mit «r-dltansPrSche« in d-r!!«'""" ^ ui» d.m 
u-rlchil-dcnftrn F.,m I. «imr .u B« 
wn R RlNiardc» „mmS.usl«,en. Di-! 'er»nst I^Mndpn. b°. >>««.. Er,°«. 

d>. h°uto die ««nüte. ^^-ns «-nMrd-n° war. 
b-w-«,. i« d-.rum «rMtlich. °» OSmllch,st der Li.kr.n v°r»fl.M°.^ d-n 
»« ft-nzöstlch. Sparer, o» t°r sr-n,»fl,ch° qewkrien^T'riM.n «londer, 
,rapiwl«°.a.« dilen AnIpriklM. im ^»«r,-r-n d!°sem 

R°l!° und ohn. Mskhrl'«. R.ickwi.. W-n d-r II»,. ^.e D» Al. n> -l!^. 
wngen Idr dl. übriq- Wirttch-.It ' W wirwm gewordkn und q.l. b.» 
kann. Bei der Struktur der französischen. 
Airtschaft bei dem vorhandenen inneren j X ZoK?rk»vhi«g ?Ar Nntter und Ichweine 
Nnpitalsreichtum ist die^e Z^rage mehr psycho- in der Tstlm^slowakei. Der ticheckwilo« 
logischer alÄ silmnztechnisk^r Natur, was die vsakische s^inanMin^ter bat mit l^ült'ikeit 
Situation zu gl^ic^r Zeit erschwert nnd er'^! vöm W. d. den Zoll sür ^risck»e Vuttv'r v?n 
leichtert. ! auf Kronen für 100 Kilol?ramm er-

?im l«ltn>irtschaftlichen Rahmen ist es zu-! ausgesckmr'l^ne'? 
erst die Gost«ltung der^ Außenhandelsbilanz, j ^ckweine- ui» Gänsefett lvurde von ?00 au? 
die Frankreich mit Ä,rt»e erfiillt. Der -^0 »ronen erbobt. Die Erh-'bung erfolgte 
gang des Außenhandels, die Verichlechter'Mg 
der mwchtbaren Posteil der Zahlungsbilanz, 
N'iimlich des Iwpitaliilchortes und des Frem-

mit Nü''^sicht al'f die im leisten Monat eiNlV» 
tretene Preis'enkung. 

X Dänische HolHy»eis« üb« Vsrkrieas-
denrerl'ehrS, die relative NeberhShnng des'nkveau. Die dauernde Steigeruni der Neb­
inneren Preisniveaus, verlangen Mahnah-^ seit Mitte November bat in 
men. die vom französischen Standpunkte aus. Deutschland die Erwartungen des Valdr,!.'-
ebenso notwendig wie schwierig sein dürften, übertroffen. Vor 'Z^'ginn der ne'ien 
Das Jahr löA4 soll für Frankreich das Jahr. '?»olzver?aufssaison war von haltamtliKen 
einer baudelspolitisckien O'seniive sein, nach- Stellen erklärt worden, man werde keines-
dem es si6> iin Oktober 18AJ durch d'e gene­
relle Einführung des K o n t i n g e n t -
s t» st e m s die notwendigen l?andel-poli-
trjchen Instrumente hierzu geschaffen hat. 

lveqs unter den Preisen der Vorkriegszeit 
verkaufen. Tat^ack'l'ch l^aben aber die Sage-
Werksbesitzer selbst» ii, ibreni Bemühen um 
die B^'schaffunff von Robholz, die Preise 

Tie schwierisfste Z^raae aber, vor die das über dcit BorkrieaSktand einvoraetrieben. 
Jahr die sranzMche Wirtschaft stellen, In ledter Zeit hat die AufwärtSbewecying 
wird, ist die ^rage na^s^ denl S ch i cl s a l haltgemacht, im we'entlicken infolge der 
d e s D o l l a r s .  ? ^ r a n k r e i c h  w e i h  d a k  
vom Ausgang der amerikanischen Wä'>rung? 

Schwierigkeit, die 3cl'nittl>olzbowertnna den 
im Walde gezahltt^^n Spit^enpreisen anzuvai-

Politik weitgehende Rückwirkntlgvn aui seine sen. Kann nmn die Lage am Tischlerbol.^-
eigene wirt^ksi-aftlsch? Laae zu erwarten Ünd. markt als fest lxizeichnen nnd eine weitere 
auf seinen Zlapitalsnmrkt, auf sein Preis­
niveau. au? seine gesamte weltwirtschaftliche 
Situation. Die ?orae um den Auslian.i der 
Roosevelt'schen Politik '^t ihrer itndurch'i<'f'>' 
tigkeit wegen, wenn nicht der unmittelbarste, 

Belebung envarten, so ist der V a u b o l z. 
markt zurzeit ruhia. Ob diese Situation 
iaison^emäf^ dedingt ist oder die Ver-
teuevuna der Vausteffi: nmnchen <slein»iedler 
von einer Betätigung zurückhält, ist noch 

nicht festzustellen. Die Bertraucher am Bau­
markt sind jedenfalls weit schwerer an die 
er?''öhten Perkaufspreise kür Vauhöl.'.er zu ge 
wöhnen. Eine weiter sck,arf ansteigen^? Er­
höhung der Bauholzvreise wird im üs'ri^en 
durch wiederholte Erklärungen nmtl'cher 
Stellen, daks keine unangemessene ^!?rf's<.'nt-
Wicklung geduldet werd?n ki^nne. .?ehtnmt. 
Die M ö b e l i n d u st r i c i':. s^ noit sie 
billige Er^eugisse zum VerktNtf ge'»'n Elie-
stands-darlehen herstellt, befriedigend beschäf­
tigt. 

X Die GStze im österreichische« Privat» 
elearing. Im Privat-'learing wui^h^zn in 
Wien in den leisten Taaen f'^'^gende Auf-
schlSge verzeick>net: ?!m freien Verkekir für 
We^tdevifen, für Dollar?, für Ausland mark 
und für Lire 57'/^ b'Z 27?! "Z, im ^ompen-
sat!s)n^'.ierkchr für tsriv^^choslowakische ^7r''!nen 
22 bis ??^?Z.kür^.,trandmark?5 l'is 2.'i'/. 
Pro^^ent. Dinars gegen Sck'lllin^^^lifung. tei 
derseitS bewilligt 10.s>2 b'-i^ 110? ein^e'tig 
bewilligt 10.55 bis w.lÄ. 7^m ???5'se!stn?eu-
verkehr betrugen die Zuschläge ^Ür DinarZ, 
offizieller KiirS plus 20"^« Prän'il'. für l^eld 
stücke (mit Ausnahme von Goldschi^iaen) 
27 ?i! Zuschlag. 

Biieliersciau 
b Slriseubrief̂ . Bon Dr. med. ??ritz Tun­

tel. Verlag Friedrich Bahn, Schwerin/M. 
Geh. M 4.30. Dr. ÄÄnkel. der bekannte Ner­
venarzt und Eharakterologe, beweist mit die­
sem Buch, dass man praktische Seelenkunde 
treiben kann, ohne in jene iekt erhasten 
Ttfteleien hineinzugeraten, welche die soge­
nannte Tiefenpsychologie oft in Mißkredit zu 
bringen drohten. KünkelS Werk UTirkt darum 
so packend und überzeugend, weil es unter 
Verzicht auf jeden abgestreckten PsychologiS-
MUS in die Praxis führt. 

b. PromiN'Vnteu-Teich. Abenteuer und 
iSrlebnisse aus der Welt des Ailms. geschil­
dert von Paul Mor^^an und den bekanntesten 
deutschen Filmstars. Amone'ta-ii'erlag, Wien. 
In Ganzleinen Sch. 8.82. Ein buntes fröh­
liches und interessantes Buch, lvelcheS von 
bisher unbekannten Filmdingen erzählt. 
Witzige Bilder von Meister Kora und zalil-
reiche Amateurphotos schmücken dieses ver­
gnügliche Bnch für vergnügte Men'chen und 
solche, die es werden wollen. 

b. Die Schwestern Kley. Roinan von Ti­
na Kaus. Bi^.sch. Holl. Gulden Die ?^er-
fafserin macht unS mit dem Schicksal ''er bei­
den TSchter eines rerwitweten V ene? Pa­
triziers bekannt. Dieses Buch geht uns alle 
und vor allem die ^nieren unter uns an, 
weil es in einer selten bildstarken Lvrachs die 
Umrlsse utvderner Eheprobleme beleuchtet. 
Gina Klaus erzählt natürlich, fließend und 
ohne Pathos, dabei versteht lle es. die ban» 
delnden Personen meisterhaft nnd glaubwür­
dig zu cf^arakterifieren. 

b. FmlkmaDaz!». Aänner ly.N. Diese 'Vum 
uier ift der Praktisck^n Nad^otechn'k ge vid-
met. Einzelpreis Diu. 1K Ueberall erhält­
lich. 

b. Der Ingenien, ^'erausgcgeben v. m 
Deutschen Ausschuß für t^cknisckzes Schul­
wesen. BD?I-Verla^v ^^erlm. Ein ausge.'.eich 
neter Führer in den ?ngen:enr?eruf. wel­
cher dem jungen Mensch<?n ein lel^endigeS 
Bild rerinittelt, welche ?l,.if^f!5c., der 
praktische ^^ngerii<?urkieruf ^e'^nderS 
wichtig erschv'iltt uns die Behandlung der 
Schwierigkeiten, welche nanientlich der ?ln-
fänger zu überwinden hat und welche aeisti-
ge Einstellitni zum Beruf not^vendig 'st. um 
' ichtig zu studieren. 

b. Paneuropa. 10. Iahr-'^ina, I^nnerbeft 
1V84. Verlag in Wien 1.. im ^al'resiibonne-
ment Sch. 1?.»-. Interessante ^eitr5ge von 
R. N. lZ!oudenhope«^alergi, Wien; Sir ?»en, 
rv Deterding London: ?^ranciS Delaiii, Pa­
ris; IKoero l^ravelli Nom. 

b. Novellen deutscher Dickter d-r ^^le^en-
wart. .?>eraus>'egeben von .Ermann besten. 
Verlag Allert de Lanae, Amsterdam. ?.n die« 
ser Santmlnng sind sol<i?nde deutsch? Schrift 
steller vertreten: Mar Brod. ?llfred Deblin. 
Lion Fe' chti^n^r, Bruno Frank, Paitl 
Fristfaner. .s'>ern?ann. ^>einrsch 
E^nach Incob. Mfrl'd ^err, .'?^e^ini^nn be­
sten, Rol,<'rt Neumann. Io'e''s' Felir 
Saiten Ernst Toller. ?^akob Wisser n-^nn, 
Ernst Weis^. Fran^ Wer?i?l. Arn^'ld „nt, Ste­
fan .°^weia. Gedankentief. lebendiq und ein» 
kach sind d'ese ^?">''ssen 
und bieten eine schöne und nert.i 'sle Erho­
lung im zermürbende jktampf des Alltags. 
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Handarbttttn, die einem 
Freude bereiten 

Man nimmt immer gerne die Geleg.:nheit 
wahr, einmal auch eine schöne Handarbeit 
vorzunehmen. 

Nemitz hat die Frau in unserer raschlebi­
gen Zeit für diese Tätigkeit^ weniger Muhe 
«Us ehedem, da man ein geruhsames Leben 
führen konnte und jede Gelegenheit, sich die 
Langeweile zu vertreiben, gerne wahrnahm. 

Heutzutage ist die Zeit, die für diese Ar­
beiten erübrigt werden kann, meist sehr 
knapp bemessen, so daß man ^ diesen Um­
stand berücksichtigend — fast immer zu Hand 
arbeiten greift, die ziemlich rasch fertiiZzu-
stellen sind. 

Auch wäre vorerst genau überdenken, 
was man brauchen könne, ehe man die Hand 
arbeit beginnt, da es ^ehr schlimm wäre, d«?» 
HauSrat um überflüssige Stücke zu rerei-
l^rn. 

(5ine Handarbeit muß also schon, ehe fle ^n 
Angriff genommen wird, ihren Bestim« 
mungszweck haben, da es ja lammerschade 
rst, kostbare Zeit für nutzlose Stücke zu rer« 
schwerlden. die dann jahrelang im Zchranke 
liegen! 

Mit Vorliebe nimmt n.lin große LtiirVs in 
Arbeit, deren Anschaffung, wenn man iie 
fertlg kaufen wollte, sehr kostspielig wäre, 

z^iße Ttschged?cke, Vorhänge usw. 
Besonders bei den Borhängen hat die lach 

liche Einstellung der Raunrkunst viel ÄuteS 
gebracht, denn man vermeidet ängstlich jedeS 

Der Sedmiplnfti ist vorzagllch 
»ll gebrauchen l 

Ml Theater — und — d heim! 
(Mbdetarilalur von W i l l y U n g a r.) 

Zuviel, so daß überladene Vorhänge, die den 
Knsterplatz uneinheitlich und in ihrer will« 
türlichen Berschnörkelung unruhig machen 
würdsn, gruvtdsätzlich abgelehnt werden. 

Der moderne Borhang soll ganz glatt und 
gegebenenfalls an seiner unteren ^ante mit 
einer schiwen Handarbeit besetzt sein; für 
diesen ^eck kommt in erster Linie die flS-
chenhafte, rasch ferticizustellende und doch un­
gemein eindrucksvolle Richelieu-Technik in 
i^rage, die sich jedem Raumstil gut einfügt 
(Vlld rechts). 
In der gleichen Gtickmanier gibt es auch 

schöne Tpeise- und Teegedecke mit dazugehö­
rten Lervietien. wobei man aber nicht Bln-
memotive, sondern streng stilisierte ?^igural-
Muster in Betracht zieht. Wiedergaben klas-
sisc!^ Tanzposen und allerlei ^gdmotire 
werden sicherlich Bewunderung finden, um-
somehr als die Zeichnung bei solchen Gedek-
ken das Allerwichtlgste ist. 

Die Decke für den kleinen Tk^ch ^mrd mit 
einem großen Retzmotiv und einem dazu pas­
senden breiten Tinsatz versehen, wobe, in er­
ster Linie an die moderne „Ltopftechnik" zu 
denken ist, die sich in geschmackvoller, zeitge-
mSster Musterung wunderschön auSn'mmt. 

Sehr ähnlich, aber viel edler ist die „To-
ledo"-Stickere,, die gegenwärtig als b?lieb-
teste Fadenzuqmethc^ gilt, und sowohl fitr 
Zierdeckchen als auch für große Tischgedecke, 
ebenso aber für schöne Bettwäsche in Be­
tracht kommt. 

Eine ausgezeichnete, in Ttopfstickerei (s^i-
lee) oder in Toledc'manier nachzuarbeitende 
Borlage stellt die Tischdecke dar, die wir in 
der linken oberen Ecke unseres Bildes festge-! 
halten haben. ^ 

Z^ür das Kinderzimmer, das fa trotz aller 
Räumearbeit niemals ganz in Ordnung 
kommt, weil das Temperament der Aeinen 
schließlich doch in einer Minute wieder daS 
Unterste zu oberst kehrt, ist eine zusammen­
klappbare Borstehwand sehr wichtig, weil sie 
es möglich macht, in Eile alles herumliegen­
de »^eug dahinter zu verbergen und auf diese 
Weise das Kinderzimmer wenigstens ober­
flächlich rasch in Ordnung zu bringen. 

Eine solche Wand müstte den Stil des Kin­
derzimmers haben und trotz einfacher Mittel 
sehr wirkilnqsooll sein. 

Wie wäre es mit einer mit Mturleinen 
bespannten dreiteiligen Wand, die teils mit 
^'^ilfe ausgelo^'ter ?^ilzklcichen. teils mit bun« 
ter Wollst'ckerei drei reizende Bilder zeigt: 
die Sennerin mit der Kuh, den Esel bei der 

Mühle und da» Dörfchen mit der Kirche 
(Skizze links unten). 
In gleichartiger Ausführung gibt es auch 

entzückende Polster für das Kinderzimmer, 
bei denen in erster Linie auf gute Waschbar-
leit des zur Verwendung gelangenden Ma-
teriales geachtet werdm müßte. 

Der „Kater am Dach", der „Hahn" und 
„MöpSlZ^n mit dem Mond" sind beliebte 
Borlagen. 

Wie ein solcher Polster ausgeführt werden 
muß, zeigt daS im Vordergrunde vergrößert 
skizzierte Modell: der Kater wäre etwa miS 
schwarzem Tuch auszuschneiden, während 
Dach und Schornstein in Stickerei ausgeführt 
werden können. 

Der Lampenschirm des modernen 
Raumes wird entweder aus Zellophan her 
gestellt und farbig bemalt oder aber mit î 
de bespannt und ganz zart bestickt, wobei die 
Arbeit besonders sorgfältig sein muß, da sie 
sa auch wenn der Schirm durchleuchtet tft, 
vorteilhaft aussehen soll. (Skizze.) 

Tassendeckchen «erden in den verschieden 
sten Stickereimethoden ansgekübrt; ^n erster 
Linie ist hier auf eine moderne Aeichnun? 
zu achten. iIn unserem Bilde bringen wir 
stilisierte Tanzszenen als neuartigen Ent 
vurf.) 

Bekanntlich waren vor ein paar Aahren 
Handarbeiten eine geradezu „mitleidig belS 
^ l te "  Lache. . .  

Jetzt aber scheint man für diese Tätigkeit 
wieder erhöhtes Verständnis zu haben, denn 
viele s!sranen widmen ihr täglich ein paar 
Viertelstunden, was darauf zurückzuführen 
sein mag. daß auk diesem Gebiete durch die 
modernen, kunstgewerblichen Tlnflüfie neue 
Möglichheiten entstanden find, die die allge 
meine Aufmerksamkeit auf sich lenken. 

VUl, Unßar. 
tÄSmtl. Skizzen nach Orio.-Tntwürfen von 

Willy Ungar.) 

Vantvffelchm 

gelten Heuer als beliebteste Form des Haus 
schuhs. Wenn sie vorteilhaft „gebaut" find, 
besteht auch keinerlei Gef̂ r, daß sie immer­
während vom Fuße gleiten, da sie sich dann 
gut anschmiegen und im Vorderfuß ausge­
zeichnet fitzen. 

Man wühlt für diese Modelle (da la die 
HauSkleidung seit jeher kräftige« Tc t̂tle-
rungen begünstigt) mit Vorliebe lebhaftere 
Farben, unter denen Brandrot, Giftgrün, 
KorMau und Kardinallila bevorzugt fiick. 

Nicht unwichtig ist der Aufputz deS HauS-
schuhs. Einfache Modelle wer̂ n nur mit ei­
ner Agraffe oder mit einer Masche aus ge­
rilltem Bande garniert, während andere ein 
oder zwei aus Kjlz verfertige Blumen brin­

gen, die natürlich zu der Grundfarbe des 
Pantoffels entsprechend abschattiert sein sol­
len. (Ödere Skizze.) 
In letzter Zeit tst immer wieder von den 

dte Rede, die zum eleganten Hauskleid oder 
zum Pyjama vorzüglich wirken. In den 
meisten Fällen wird diese Feder durch eim 
wirkungsvolle Spange in der Mitte geteUt. 
(Unteres Bild.) WlH U«§ae. 

Wie bitte? 
Geld oder ich schieße! 

Mr die Aüche 
h. Veekechte SecksuPPe. Eine Zwiebel wird 

kein gehackt und in L Dekagramm Butter ge­
dämpft, dazu gibt man 2 in Scheiben ge­
schnittene weiße Wecken, Salz und das zur 
Suppe nötige Naffer, verkocht dies alles zu 
einem dicken Brei, den man durch ein Sieb 
Passiert, verdünnt und noch eine Weile weiter 
kochen läßt. Bor dem Anrichten kocht man 
die Suppe mit einem Eßlöffel voll saurem 
Rahm auf und zieht fie mit Eigelb auf. 

h. Heide»»etzlt<rte. 14 Dekagramm But­
ter, l4 Dekagramm Zucker werden mit 4 Ei­
gelb gut abgetrieben. Man gibt 14 Deka­
gramm braune Mandeln, gerieben, eine Mes 
serspitze voll doppelkohlensaures Natron, 14 
Dekagramm Heidenmehl und etwas gestoße­
ne Vanille dazu. Run bäckt man diese Masse 
in einer Tortenform eine X bis X Stunden. 
Nach dem Auskühlen schneidet man die Tor­
te in zwei Blätter, beftrelcht sie mit Maril­
lenmarmelade, setzt sie wieder zusammen, de-
ftreicht sie auch oben mit Marmelade und 
glasiert mit einer Rumglasur: 20 Dekagramm 
feines Zuckermehl werden mit zwei Zentili-
ter Rum vermengt, alles in einem Topf sehr 
leicht erwärmt, und damit die Torte gla­
siert. 

h. Geleeieschlat. Der Salat läßt sich auf 
zwei verschiedene Arten herstellen: Die Sel-
lerieknolle wird gewaschen, dann geschält u. 
in der Suppe oder in Salzwasser weichge­
kocht. Wenn ausgekühlt, dünnblättrig ge­
schnitten, mit Salz und Pfeffer beftreut u. 
mit reichlich Oel beträufelt. Dann stellt man 
den Salat kalt, und erst bei Gebrauch wird 
er schwach mit Essig angemacht. Oder: Man 
schält die gereinigten, rohen sollen, schnei­
det sie dann in rohem Zustand ganz fein 
nublig und macht sie mit einer etwas sauer 
gehaltenen Mayonnaise an. So zubereitet soll 
der Salat mindestens eine Stunde vor Ge­
brauch angemacht werden, damit sich die 
Soße ganz durchbeißt. 

h. Frankfueier «ratt». Abgehäutetes, ge­
klopftes Kalbskarree, eS kann auch Schulter 
sein, wird gesalzen, mit geschälten Frank­
furtern (für 1 bis lX Kilogramm Fleisch 
rechnet man 2 Paar Frankfurter) belegt. Das 
Fleisch wird dann eingerollt und gebunden, 
mit heißem Fett übergössen und wie jeder 
andere Salbsbraten behandel' gebraten. 

lZ. TS««ee. 

Ljicklfa»O lS.ls Schallplatten. 16.30 Hu-
nioristische Vorlesung. !9 Philosophie 1S.L0 
Außenpoliti'che Ereignisse. SV Unterhaltungs 
konzert. 21 Volkslieder. 2l.S0 Nachrichten, 
Konzert. - «eograd 11 Schallplatten. 17 
^ îeder und Arien. 19 Plauderei. 19.̂  Vio-
loncello-Kcnzert. 21 «leine Floramy (Schall 
Vlatten). 22 Populäre Musik. S2.tt Siloester 
feier. - Wie« 1I.Z0 Stunde der Frau. lS 
Mittagskonzert. 1S.S0 Italienischer Sprach-
kurs. 16.40 Zitherkonzert. 17.40 Violinvov. 
träge. l8.ü0 Konzert. 20.0K Der Traum ein 
Leben. Von Grillparzer.  ̂ Vresla» 19 
Volkslieder. 20.10 Konzert. — Vtraßbnrg 
S1 Presseschau. 22 Ball des PetitS Bereeeux. 
— MIHlXer 19 Volkslieder. 20.40 Heiteres. 
SZ.4S Schallplatten.  ̂Leipzig 19 Bolkttie-
der. 20.10 Konzert. 2S.zd Tanzmusik. — V» 
tareft 20 Moderne Musik auf zwei Skalie­
ren. 20.4k Gesangsvortrag. — MO« 19.Ü0 
Nachrichten. Schallplatten. 2l Oper.  ̂Zü. 
rich 19.10 Mandc'linenkonzert. 20.10 ^ '̂ler. 
20.2» Oper. » Prag 19.25 Slowakische Lie­
der. 20.Ü0 Bunter Abend. — Italienis«  ̂
Rordgr»pPe !9.ü0 Nachrichten, Schallplatten 
20.30 Bunter Abend. — Budapest 20 Schall 
Platten. 2l Hörspiel. «arsiha» 20 Leich-
tes Konzert. SI.20 Chopin-Musik. - Deutsch 
landsenber 19 Volkslieder. 20.40 Aus Win­
keln und Gassen. 29.2Ü Tinkehr in die Ski-
Hütte. Unterhaltung zwischen den dipl. Spi'rt 
lehrern Schäfer. Pfeife? und Kamit». - Da-
»entry 19.4.'^ Gesanqsvorträge. 21 Deister 
der «vmödie. 22.3b Militärlonzert. 
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v« vlia 1« 5cM;»l! 
Ole 6eset,let?te einer l.sebe 

tNachdruck verboten.) 
Uon rk. l« öottlled 

<2L. Fortsetzung.» 

Las ilt di, 'vgeirannte ttünstler» 
?rantl)eit. .v>crrgotl, der Iunfls weiß doch, 
öaß l's mit de'm Malen über vMhr und Tag 
sein nmf;! Lange tcinn ich »lichk^ 
mchr allein bleiben. niug ilin dock 
ttnU ganz ernstlich ins nehmen! Nnd^ 

Mädel>.< sind schliefzlich nicht dozu da, sich 
uon tl)M das Herz brechm zu lassen!'^ 

„Alier, lielier .'^'»elnrich, du übi.'rlreibst. 
Vis lcöt ist ja noch keine daran liestorbcn." 

„(Mt rierhiite es, daß ex diese Zünde auch 
noch auf !lch lädt. Die MüdelS werden sich 
hüten, so dunun zu sein! Es gibt <rber doch 
viele, die es sich sehr zu Herzen nehmen. — 
liebrigcns, Lpaft beiseite, der Junge ist nun 
wirtlich alt genug, um einmal gescheiter zu 
»>t.u)en. Das ewige Herumslaltern Mrt zu 
nichts. Er komnlt dadurch nur ins Berod«." 

„Ach, lab ihn dock). Er wird die Nichti^^e 
^chon finden, die zu il)M paßt. Nn'> schließ­
lich — muh er partout heiraten?" 

„Das hat ihm niemand vorgeschrieben. 
Rber dann soll er. meine ich. brave und an« 
Mndlge Vcädels in Ruhe lassen! Ich sllrchte, 
Heinz wird so lange suchen, bis er an eine 
gerät, nlit der er recht unglücklich wird!" 

„Ach, Äater, du lnalst nneder scha^rze 
schatten NN die Wand! Das möchte ich ^''einz 
doch nicht wünschen, er ist wt (Ärunbe ja so 
»eelfngut." 

„Ja, das ist er. llnd dazu ein wenig 
'chmrch. fehlt die kernl)aste ^stigkeit. 
varan ist nur die verfluchte Kleckserei 
schuld!" 

«Du hast di<l» !nit seiner BerufRvabl noch 
immer nicht erbgesunden?" 

„Mnn ich ansvichtig sein soll — nein, 
Aäre. Aber !>lieb mir was andres übrig. 

als nackMgeben'!^ Mewc Weigerung hätte 
doch zu nichts (Yntc mgesührt. Aber das eine 
ist stl^r: ^tte er einen anderen Benlf er-
griffen, hätte er sich dem Ingenieurfach zu-
iiewenldet, oder wäre er nach seiner Abitur 
in unsere Kibrik eingetreten, wie ich es ha­
ben wollte — ich sage dir, das reale, werk­
tätige Leben hätte aus ihm einen anderen 
Menschen gemacht, nicht so 'nen Flattcr-
vogel! Uitd ich brauchte mir keine Zorgen 
zu machen wegen meiner Nachfolge!" 

«Sirhst du, Heinrich, du ereiferst dich 
schon wieder! Das ist doch alles zu nichts 
nütze. Latz ihm ^>:it, er nnrd von selbst daS 
werden, was du ron ihm wünschst: ein ern­
ster Mensch!" 

Die schlanke ^rau mit den gütigeit brau­
nen Augen und den Ziböers'dZN ^^n den 
Schläfen redete begütigeich auf ihren Mann 
ein. Das wirkte. Lachend gab er zurück: 

„Aber, Frauchen, Hab' mir leine Angst! 
Ich will unserem vinziaen Jungen beileibe 
nicht an den Hals! Bin sa kein Rabenvater! 
Aber hoffen will ich, daß er sich bald ändern 
wiod, damit wir nicht einmal ein Fiasko 
mit ihm erleben!" ^ Er sah auf die Uhr. 
„Dvnnerlvetter, nun muß ich mich aber spu­
ten! Schon halb neun! Ich mus; ins Nitro! 
Die Leute werden glauben, der Chef hätte 
auf seine Pflichten vergessen!" 

„Ja, so bist du: denkst nur inimer an dei­
ne Pflichten. An d'ch selbist aber tveniger." 

„Dazu Hab' ich leider nicht die ,^it, Mär­
chen! Also gehab' dich inzwischen wohl! Ilm 
halb zwi^lf koinme ich zurück. Ilnd saq' dem 
Jungen, er soll sich bereit halten, mir sein 
Herz auszuschütten — mich interessiert das, 
was er zu erzählen haben wird. Adieu!" 

Mit rüstigen Schritten eilte er hinab. 
Frau Äläve sah noch, wie er in das bereit-
stehende Auto stieg und dann lvegsulir. Mit 
einem tiefen Zeufzer liesz sie sich in einen 
Sessel fallen. 

AllZdie Worte, die de? Bater gesprochen, 
dachte fie noch einmal durch. Und kam zur 
Einsicht, daß er recht hatte. Es war die aller-
üöchste »jeit, daß der ^unge durch den Ein­
tritt in die väterliche Fabrik von «inem bis-
lierigen Leben Mschied i»ahm. Ernste, emsige 
Tätigkeit, die nlckit bloß an das .'^nte gefes­
selt war, londern vorausschauen!» sich aus­
wirken mußte, tat ihm not. Das mutzte auS 
ihm einen anderen Menschen nmchen. 

Zinnend saß sie noch geraume Zeit, bis 
.Hei^ endlich erschien. 

„Go, N!utte^ da bin ich nun. Ein neuer 
Mensch, der alles Alte, Schmutzige von sich 
abgewaschen hat." 

Verwundert sah sie ihn an. „Wie soll ich 
das verstehen?" 

Ebenso verwundert gab er zurück: „Nun, 
qanz so «ie eS gemeint lst." Er blickte um 
s^. „Wo ist der Vater?" 

„Er läßt dich grüßen. Er mußte doch ins 
Büro." 

„Ach ja. Ich vergaß. Vater ist ein 
Pflichtenmensch." 

„Wohl ihm, daß er's ist. Seine Pflicht 
füllt sein Leben aus. Und hat dabei tro^cm 
noch immer für unS genug übrig gehabt. 
Meinst du nicht auch?" 

„Du hast recht. Vater hat uns nie ver-
tmchllässigt, bei all seiner vielen Arbeit." 

„Siehst du. Darum ist es nur recht und 
billig, wenn mix ihm dankbar sind und je­
derzeit lvahr und aufrichtig!" 

Heinz sah die Mutter an und errötete. 
„Hat Bater " 
„Nichts, »vas du vielleicht vermutest, 

Heinz. Ich sagte das zu dir aus srrien Stjjk-
ken. Die Mutter zum Sohn. — So. nun setz' 
dich zu tttir und erzähle. Ich denke, du mußt 
mir uneirdlich viel zu sagen haben." 

„Ich weiß, was dich und Bater bvfveindet. 
ES ist meine vorzeitige Rückkehr." 

„Ja. Daraus zogen w:r unsere Sc!'l'''isse 
und tauschten Vermutungen Tu rlusjt k'i^s 
doch begreiflich fin»?eu. Nach deinem 
Briefe haben wir mit de>Ni!r H?Imkchr c^st 
im ^rbst gerechnet. Tu schriebst cs au^oviick 
lich. Und nun bist du viel früher da. so plötz­
lich und — allein." 

Die Augen der Mutter tvareii ^'rüfen> auf 
den Sohn gerichtet. 

Heinz hatte sic^ ^setzt und stüi^^te den Kopf 
in die Hände, c-tille drückte eine Zeitlang 
schwer im Raunie. Dann warf der junge 
Mann beide Arme vor. griff sich .in die 
schlä^'en und preßte heraus: 

„Mutter — ach — du weißt sa nicht, wie 
mir zu Mute isti An der schl^v-'llc des lün^ist 
erhoffien Glücks stand ich, hielt eS sch^n tn 
den Armen — da entschwand es M'r wieder, 
wie ein Phantom! Tor. eitler Tor, der ich 
war, weil ich es mir wieder versc^rzt ha­
be!" 

Fvau Kürschner erschrak. „Also dvch >— 
du hast dich entzweit?" 

„Was — entzweit! Ein zu gelinder Aus­
druck für das, was geschah! Durch meine 
Schuld!" 

„Me n Gott, Heinz, was hast du wisder 
gemacht? Lasse mich doch nicht länger lm 
unklaren!" 

„Ja, Mutter, dir will ich es sagen. Mtt 
dem Pater könnte ich darüber nicht sprechm, 
lveil er mich ja doch nicht verstehzn würde." 

Sie setzte sich neben ihm, und die Augen 
zu Boden geheftet. sMltete.Heinz der Mut­
ter sein Herz aus. Er fühlte förmlich, wie 
der Mutter Augen auf seinem t^'esi'.tite lirann 
ten, wie sie forschten und suchten. Uns^qliche 
Pein. Aber er erzählte ihr alles, alles. Bon 
Anfang. Das Sichkenmnlernen. Entst?hen 
des Bildes, von dem er so Wros;eZ erhofft, 
die schöne, herrliche Zeit, die er mit Trude 
verbrachte. Tann kam er auch auf d'e An­
kunft Knorrers zu sprechen. Wie eS ihn spä­
ter verwunderte, daß diese auSgereZinet 
nach Mühlau kamen. Heute verstehe er b^n 
Sinn. Bers^vieg nicht, in welche verfäng« 
liche Situation er mit Susanne geraten wc r. 

VSWÜL InUMtnlmli 
si»? LIsWenlen. «vsatuell »uek (Zut «ia?esül>rt, 

io ^aritior, mit?lim« l^«k«r«o»«v unli Llutukkvvi'prükuaix. 
Xuiekrikten «rvetei» aatsr ^dtilekten»« «m 6i« 

Vervvaituazx <l«» ölstte». ZÄl 

Kleiner /Anreise«' 
^nsfsgen »lnct z in örivk-
mzrken beizulegen» «nsonston öis /^(tmlntstrstion 
niczM in (jer !.»<?« ist» (tss Sov0nH0kts »u erie^iqon. 

VVVGGUGGGVGß 
^ucl^e Kvmpsenoa iiir elnse-
tWrtoz l^Ltent. ttau8l»a!tunL5. 
Artikel. öcteilikttne. Ün« 
ter itn äie Verv. 
vw i)tnsr pfjmÄ pferäo» 
klei^ck. lunt^e.'; 4 Oin. Vl>.'oZ'' 
nisk-, !l. N5 
(lekerliikruvll mit l.a8l-^uto 
n.icli I.juI?Ijgna bi5 !5. I. l9Z4 
killikier I^rei?;. Verw. Züv 
Kompszaon Lesuelit tlir 
rtintsbltt.^ Kkl5?'ii8e5c!i.'ift mit 
tlXt—I59.W0 l)in. 
kucli- ^usciiriitLn ci-beten un­
ter t,i1oclirent2l?e>« un ^ie 
Vef>v. 2Z? 
l^ocl 5ls Viesen e; noc«i nielu 
vo äocii clie Stsclt 
von 8prlclit. cksl! nur Im Sack-! 
dsus Letiolili. (Zlitvn! tr?. 
ticiiten Irlestor tlau8l<ftipien' 
'/u dvicommen z>in<i. Ueder^cu-
Lvn Lie sicii pt-f-xijnücii, clsÜ 
trvt? 6er deiiten äss 
!6tüLk nur l Ko5tet. ?66 

ffVV^V^VVGGVVVGGGGVV 
(Älterdaltene Sitrbaäovganv 
XU köuicn »;s«.uct,t. ,^ntrüLv 
mlt l^reii» unter ->8. Ail.« sn (lie 
Verv. ZZV 
vnlalksdiietiel (ler lZaniivinska 
»cler clvr ?pk)llnje8talör5!tt» »u 
lrsnken xe5nclit. un­
ter »Kl«; 15.V0II. NN cll»: Verv. 

S^S 
Kpsrtlsgseaducd äer »tVlestns 
iirsnünlc»«. ti>8 5l).00l» l^innr. 
>virä eeliaust. /^ntritxe unter 
»?2ne5ljiv« !in clie Vc:rv. .^f,Z 
K>«ine ^Vertdölmllnsse ktm 
len Le5;ucilt. ,v. V..« 
»n 6io Verv. 259 

Sedr sute ^.»»«rtSLsvr. l7l)0. 
IZllv. 800 l-itor dillixi ?u vor-
icsuten. ^<ir. Vvrv. 342 
prima Vvlimttcli. in!> tluui» xe» 
stellt, ^äregsen erbeten unter 
»Vollmilcli« ÄN clie Vervv. 
Xl'tiicer 8eliudl»«kel!«8<on, lZie» 
clermeierstil, prtilsvert 2U ver' 
Ic»Men. Krel<r)va ul. lb. ikn Ntti 

Wexsn Uedsrsteälunk: 8edl»t-
:etwm«r, politiert IlW viiisr. 
inaclernLZ Apelsezimmer. Lr.' 
^us-nkstl̂ eii. ?00. scluMer 
tiirixer kieckermeilzr l(?eicler-^ 
k»8ton. I^oöksarmatrst/en ilir 
Z Letten, einzelne lZetten, Z 
XlelckerkSsten. ^lä«»vsk» 
ul. < im ttoke llnic». ^ 
Harte« SeIi!»iri»»0k, «rc>llerl 
leppiliil, s(re<loiiz unä Ver» 
8c:Iiie<Zene!i.. l^el^slca eesig ZY.^ 
l̂ axsrin. Z6Z 

l Scdönes. 8c)NNiLl!5 Sporiivi'«!.! 
lelmmor» leer ocler inöbliert. an 
l—? l'orLonen mlt !. t'si,er ziu 
verinleten. kevLr^isIia Z9. 373 
lLlekttitt seizar. Ämmer iinivrt 
7U vermieten. iIclcnrAincr-
jev» ul. 6/l. links. 69 

(Znläene ^^rmdiniwilr l^ien^tSL 
verloriin. i^büuireiien .cesen 
lielo^nuvL i<rvkc»VÄ 
iil. !ö/l. ZS-t 

p«rt«k<o X>iulelltr»it. -ielir 
STll, itu» Nanclel-lnäuLtrie k'rtt 
xlz. sivveniscli - ileutscii, 
>vtjN8elit il,re k^teNe zu anäorn. 
(Zell. ?u8okrltten unter »Lelb-
^tiinclixe keAMtin« sn äie Ver-
valtun« .?85 
8tud«nmAiIvtivn iür alle:», mit 
.lallretirvu?ni88en. 8ucnt Duuer 
oo8ten. Zn^ciirittLN erdeten un 
ter »lZauer« sn äie Verv. Z5? 
.lunses. nettem Lkvp»»r. kin-
äerlos. 8uedt !1.'Nl!;mei8ter-
stelle, Ver>v. 

lZe5ctlÄktLtüeIitiile fri«» mlt 
^05vdn2 prsvica« »ünsclit 
sls l^Llterln in einem euten 
(^Ästdsu8 den Posten iider 
nelimen. ^ntr^ice unt. 
iism« ÄN «lie Veiv. Z!4 

V/Pvov SFSlF«» 
»VVWUVsUWGWGG 

>Vii»vIivr!n virä »uf»onom-I 
men. ^nzulruLen: Hatel Usld.i 
>vic!l. ZSZ,^ 
Vderk«U»«r. tüciiti« mit «rd-
llerer Xsutlon. tttr ein UroSe» 
Unternel'.men tn ?s«reti vvirä 
per »okvrt «esuctit. i(»ution 
ver5:cliert. örleilielie Xntr«i>!e 
mit ^nxsde lle8 öetrsses unä 
(ter liekerenzen an publleitss. 
Z^^sreb. unter ^r. .?6Z04. Z0l? 

2!» K»F«FvI» ASOHQSI 

Zlwmer. Nsuvtplatz. 
nslie. 2u5etiritten unter -».lün-
ner l9Z4« ?n die Verv. Z51 

2» 

Aildbl. Ammsr ZU vermlöton. 
KorogSev« ul. 4/l. 1ür k. 315 
Lln sonnLeitieez. mi)l?I. /immer 
ZU vermleten. Kettejev^ ul. 7. 

?87 
Vermiete möbl.. reines. 8onni-
xe« Ammer. ^Skeri^evs ul. l7. 

357 
^eliün möbl.. kleinem StisLvn. 
/immer an nur sniiclen. l,e^8e-
ren tierrn zu vermieten, 
(lqlLN8ks l7/l. 371 

für »erdvllro»ti»ekv avck «le«t 
«d« l(0kre»pon«lvnz vvlrcl ltir 
eln k'sbrlksl^üro in i^aridor 
jilnier« Xrstt. ^d8c,Ivent(ln) 
eiaer Hindelsseliule oäl-r tlsn 
tiel»ak»<lvmje. mit pertekter 
Xenntnid der kroatisctlen und 
vomvslicli aucli der deutsell. 
8tenr>ersplile und des ^a-
zeliln8elireit)en5 «esuckt. d^ur 
tllclitlse KrÄfte mit besten 
8edv>«vu?ni»zen und mlnde-
5ten8 2lä>ir. Kiirl,prsxl8 »sol­
len Ilire Oiierte unter ».siin«o-
ro tiiedtlso Kr»tt 2Z« ?tN das 
/^nnc»ncenkiirc) »pudlicltssu d. 
d.. ^serek. llica dr. 9. senden 

3NZ 
l^rlliiU vird :iotor< auiLe-
nommen ln einer Zpvzereillktnd 
lunr. ^dr. Vorv. Z8l 
.liiUUerv ^ltv« oder sllvin» 
stedenSo frou >vjrd sl« irt-
seliatterin und ptleeerin zu 
clnem älteren. !?e55.eren llcrrn 
LLZuedt. I'nr 8 tIx'nmtk^n1tV.' en 
I'cvf>rz?ttxt. ^^dl'. Ver>v. 

iw6 vsrbrettsi 6ie 

V«ftzv«i6tea unci öelesnnten 

^ H »preeken Bvir tür ej« ekrenc^e 

Leierte aut clem !et?tyn unserer 

unver^eklieken ^am» unseren besten 

Dsnie sus Zkl 

zfeb. Liwxl» Nil» Laox! 

ZUM >Vlckein von /^etsNxelä mit sniiallsbezeicktnuns 
verseden zu folkenclen preisen erkslllicd: 

l00 Zedlettev k 01n N 25 . VIn 
ttX) 
Ivo 
Ivo 
100 
Ivo 
lvo 

050 
l'-
2'— 

W-
20'-
»0-

8'— 
7'— 
8'-

l0 — 
N -

k<»rkd«r»k» »lAk»rn» «>. «ß. 

koilk n-
^iekelosvks? 

mit kirmevsakdrvek» io versellieiieiiev 

ksri»«», o»vl» wo«Iera5teo Lotvvrkeo, 

«»«uzt r»»el»e»t ru l»iUizi3t«o t'reiseo 

MMMllttiiNizttllliiklliN 

a»d iÜ» ^ »»»»««»etliet»» v«t» ^ Vrnek «i>» »»»!»« tv kdi 6«v »««t 6»» tZirvk»«« 


